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Die Geschichte der männlichen Jugendvereine
un des Katholischen Jungmännerverbands
in der 107zese Augsburg VO  = den Anfängen
bıs 9372/33

„Vom Schoppenklub Zzu katholischen Jugendland“

Ulrich Stoll

Teıl. Die BläütezeitOr

Statıistische Entwicklung 1919}  x 1997 Anfang 7933

Reın statistisch gesehen erlebten die Lehrlings- un Jugendvereine 1im etzten
Jahrfünft iıhrer freıen Entwicklung eınen ständıgen Autwärtstrend. Die Ver-
einszahl stieg VO 64 (1927) ber 68 (1928),; 76 1929X und 83 1931 auf 89
Vereine Be1 den Mitgliederzahlen W ar eıne Ühnliche Entwick-
lung testzustellen: Von 2768 (1927) ber 3164 (1928). 36/4 1929); auf
nächst 3897 Mitglieder 1931 In den etzten beiden Jahren oıng dıe Mitglie-
derzahl leicht zurück auf 3650 )6 Dieser Rückgang erklärt sıch durch die
geringere Stärke der Geburtsjahrgänge des Ersten Weltkriegs. Interessant 1St
auch diıe Entwicklung der Altersstruktur. Als Ianl 1925 erstmals dıe Mitglie-
der ber 17 Jahren gesondert erfaßte, CS Zl A7U kam eın och äAlterer
Jungmann. 1927 zählte INnan bereıts 46/ Jungmanner ber 1/ 19725% 569
ber F Jahre, 174 ber Jahre alt 19729 WTl dıe Altersgruppe ber F erneut

auf nunmehr 590 gewachsen, die ber 20jährigen 1Ur och 100 1931

betrug die Zahl der ber 17jährıgen Jungmaänner 6/3, die der ber 20)Jährı1-

Statistische Übersicht InN: Jugendland 1U) 1932, A
Diözesanstatıistiık VO November 1931 I8 1932 S F
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SCH 153/ Damıt WTr der Anteıl der Jungmänner autf fast eın Drittel des
Miıtgliederbestands gestiegen, obwohl ach W1€e VOT viele ach dem

Ende der Lehrzeit 1n die Gesellenvereine übertraten®. 1933 576 Jung-
manner zwıschen und D} Jahre alt, weıtere 300 ber Jahre?. Der
Altersentwicklung un dem gestiegenen Gewicht der Jungmänner trug die
Reichsleitung insotern Rechnung, als INnan 1930 die Bezeichnung Jungmän-
nerverband für offiziell un! allein gültig erklärte. uch die Vereıine sollten sıch
1Ur och annn Jugendvereine NENNECN, WEeNN S1e keine Jungmänner 1n ıhren
Reihen hatten!®. In der Dıiözese Augsburg WaTr 1es be] ein1ıgen Vereinen der
Fall aut der Statıistik AÄ@) 1931 hatten 11 Vereine keinen Jungmann, bei
weıteren gyehörten wenıger als 10% der Mıtglieder dieser Altersgruppe*.
Diese un: einıge weıtere Vereıine wechselten die Bezeichnung nıcht. Noch die
letzte Statıistik verzeichnet 11Ur 54 Jungmännervereıne, Aa7Zıl 34
Jugendvereine SOWI1e als Sondertall eıne selbständige „DJK-Abteilung“*. Der
Berufsgliederung ach gehörten 1933 och 49,3 % der Mitglieder Zr ur-

sprünglichen Klientel, also Handwerkerlehrlinge un!: -gesellen, 10,4%
Junge Industriehandwerker un -arbeıter, 0,3 % Bergleute, 6,7 %o

Ungelernte un: Hıltsarbeiter. Junge Kaufleute 6,7/ %o der Miıtglieder,
Beamte und Behördenangestellte 0,5 %, 12.9% höhere Schüler un: Studie-
rende. Bauernsöhne un landwirtschaftliche Arbeiter 8,6 %, 4,5 % SOMN-

stıge Berute! Vergleichsweise unterrepräsentiert blieben Lehrlinge und
Jungarbeiter Aaus der Industrie SOWIe die Jungen Kaufleute, desgleichen die
Jugendlichen aus den landwirtschaftlichen Berufen!*. Überrepräsentiert

Ende dieses Zeıtraums die höheren Schüler, die SO „Studenten“ er
SCT Gruppe hatte selıt Ende der 20er Jahre besondere Aufmerksamkeit gegol-
e  3 1977 hatten 25 Vereıiıne Miıtglieder, die höhere Schulen besuchten. Di1e me1-
StCH, nämlıch 15 meldete Jung-Kolping, das Ulrichsheim, 1ın dem zahl-
reiche Studierende des Augsburger Technikums wohnten. An zweıter Stelle
stand mı1t 13 „Studenten“ Friedberg, der Vereın VO Diözesanpräses Anton
Heınle. Die Friedberger tuhren taglıch 1n die Augsburger „Miıttelschulen“,

1932 An
Übertritte 1ın Gesellenvereine 1932, 7t
I 1934,
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Jungführer 1930,
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JL 1934,
L ebd; Bergleute xab CS 1m Vereıin VO Peißenberg.
14 1934, Auf dem Land domuinierten die Burschenvereine.



Dıie Geschichte der männlichen Jugendvereine 135

1Ns katholische Traditionsgymnasıum be1 St Stephan. eıtere Vereine m1t
mehreren „Studenten“ Lindenberg, Oberstdorf, Merıing, Peißenberg,
Augsburg St Anton un! Senden?°. Auffallenderweıse hatten die oroßen Mer-
eine 1in Augsburg, Kautbeuren, Kempten USW. 1927 am höhere Schüler?®.
931 W alr das Biıld teilweıise stark verändert. Nun xab er 1n 56 Vereinen höhere
Schüler. Stark vertireten S1€e Jetzt auch in Aıchach, Dinkelsbühl, Lindau,
Memmuingen, Neu-Ulm, Nördlıngen und Ottobeuren. Von den Augsburger
Vereinen hatten neben den schon 1927 genannten 1U Pfersee un: St. Ulrich
eıne orößere Anzahl VO „Studenten“ *. FEın Sondertall W al Heimenkırch,
s Zzwel Vereine vab Der eıne hatte 97888 höhere Schüler als Mitglieder, der
ere lauter Bauernsöhne!®. In manchen Vereinen bıldeten dıe höheren Schüler
nachweislich eigene Gruppen, eLtwa ın Augsburg-Pfersee die bereıts erwähn-
ten „Gralsrıtter‘ 19 (senauso vertuhr 1111l 1n Neu-Ulm Präses Alphons
Roth*9

Be1 allen Fortschritten darf INanl nıcht übersehen, da{ß der Augsburger
Diözesanverband ach WwW1e€ VOTL den Schlußlichtern des Gesamtverbands
gehörte. Sowohl der Zahl der Vereine als auch der Mitgliederzahl ach betrug
der Anteıl Gesamtverband tast exakt 1% Dies hätte sıch be1 ungestorter
Weiterentwicklung vermutlich geändert, enn Begınn der 330er Jahre zeich-
etfe sıch eın starker Zustrom be1 den Schülern der obersten Volksschulklassen
ab, die bıs dahın 1Ur vereinzelt in den Vereiınen vertiretenSI Wieder einmal
W ar 6s die Furcht VOTI der Konkurrenz interkonfessioneller der gal gegner1-
scher politischer Organısatiıonen, die rANIE weıteren Offnung der Vereine SOWI1e

verstärkten Werbeanstrengungen tührte. So beschlofß dıe Reichsleitung 1930
offizıiell die Gründung der SOg „Jungschar“ (Sa1l.) Dıie Jungen dieser Alters-

SrTuDPC wurden nıcht als vollgültige Mitglieder betrachtet, sondern bildeten
eıne Vorstute. In der 10zese Augsburg wurden S1@ erstmals 1931 statistisch
ertafßt Es ınsgesamt 56 / „Schüler der Klasse in 48 Vereinen  <c22. In den
verbleibenden beiden Jahren wurden mancherorts auch Jungschargruppen für
die 7.-Klässler eingerichtet, nachweisbar 1st das ya für Augsburg-Oberhau-

15 158 1934,
16 Inwieweıt CN außerhalb Augsburgs ND-Gruppen b) entzieht sıch der Kenntnıis des Vert.

1932. 59%.
18 eb
19 Zu den „Gralsrıittern“ eıl des Autsatzes 1ın JABG mi1t Bıld
20 Gespräch mi1t Domkapıtular Alphons oth 1996
21 IL 1954,
Z 19352 59 Zur Einrichtung der „Jungschar“ 1932 41
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sen  25 Teıls suchten diese Jungen selbst des attraktiven AngebotsAnschlufß die Vereıne, teıls wurden S1e VO geschickten Präsıdes, dıe 11©
o10nsunterricht vyaben, iın annähernder Klassenstärke MNNCNH, teıls W aar 6S
der Erfolg aktıver Jungführer W1€e der Gruppe Anton Ott 1in AugsburgSt Ulrich (S ü

Nıcht unterschätzen 1St auch die Wırkung der Zeıtschrift „Am Scheide-
wege”, die nunmehr ganzjährıg herausgegeben wurde**. In der Statıistik V{}
1933 wurden schließlich 1740 Jungschärler angegeben. Dıie Zahl hatte sıch also
in eineinhalb Jahren mehr als verdreıtacht®>. uch Wenn die Jungschärler keine
offiziellen Miıtglieder9 sollten S1e hinzugerechnet werden. Dıie (sesamt-
stärke des Dıiö6zesanverbands betrug somıt Ende seliner freien Entfaltungs-zeıt 5600 Miıtglieder. Und gerade diese 1/40Ö Jungen waren das Potential für die
weıtere Entfaltung 1ın den nächsten Jahren SCWCSCNH. Da 1es nıcht mehr mMOg-ıch W Aal, erwuchs aus ihnen eın gul eıl der Kräfte, die sıch der zunehmenden
Unterdrückung 1in den tolgenden Jahren wıdersetzten?®.

Strukturveränderungen UuN Grundgesetz des K/MV
Neben den zahlenmäßigen Aufschwung traten strukturelle Veränderungen. Wıe
bereıts In den VOrangegangENEN Autsätzen aufgezeigt, hatten sıch die Vereıiıne
schon se1mt etwa 1910 ständıg weıterentwickelqt. Lediglich 1n der Inflationszeit
War eın merklicher Rückschlag eingetreten. In den Jahren 1929 bıs 19372 vollzogsıch diese PErMANECNLE Weıterentwicklung mıt bıs dahıin nıcht vekannter Dyna-mık uch die erneute Wırtschaftskrise dıesmal VO Arbeıtslosigkeit un:
Deflation bestimmt War eın Hındernis. Angestofßen wurden die
Entwicklungen nunmehr zumıiındest AaUuUs der Sıcht des Diö6zesanverbands C}
der Reichsleitung in Düsseldorf. Das entscheidende Gremium WTr neben dem
Verbandspräsidium der Verbandsausschuß, der in den Jahren 1929 un 1930
mehrmals 1in Düsseldorf bzw. 1n Altenberg, der JTagungsstätte des Verbands,
zusammentrat“”’. Dıie Diıözese Augsburg wurde be] diesen Tagungen durch
Diözesanpräses Anton Heınle un Diözesanleiter August Hausler vertreten“®.

23 z B NAZ E 1931: 1937
24 eıl des Aufsatzes 1n Jahrbuch 3 9 151
25 1934,
26 Darauf soll eın spaterer Autsatz des ert. eingehen.
BTA Altenberg War seıt 1925 1mM Besıtz des Verbandes. Eıne offizielle Eınweihung and

1930
28 JuFü 1929 130+%. Der „Jungführer“ wurde offizielles Amtsblatt des Gesamtverbandes. Ebd

1930,; 106
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ine Gruppe VO  - Beschlüssen betraf die ınnere Dıiıtfferenzierung der
Vereine ach Altersgruppen un „Gemeinschaftsgliederungen  cc29: Zunächst
ing N die bereıts angesprochenen Schülergruppen. S1e sollten überall e1InN-

geführt werden, die katholischen Jugendlichen rechtzeıitig gewınnen,
bevor S1€e VO  ; Konkurrenzorganısationen erfaflßt wurden. Von Anfang sollte
N verschiedene Gruppen geben: Entweder „ Als Junggruppen des Vereıins als
solchen der auch der DJK der der Sturmschar der der Pfadfinder“ (S u )30

DDas Nebeneinander verschiedener Gruppenarten fand in Jungenschaft un:!
Jungmannschaft eıne Fortsetzung. Ausgangspunkt hierfür die mancher-
IIS bestehenden Gruppen der SOg „Wanderer“ IDiese wurden eiıner beson-
deren Gemeinschaft iınnerhalb des Verbands umgewandelt, die den Namen
„Sturmschar“ erhielt. Di1e Sturmschar sollte einerseılts als Gruppe innerhalb des
Pfarrvereıns integriert se1n, andererseıts eıne Gemeinschaftsgliederung VO den
einzelnen Vereinen ber Bezirke un Diözesen bıs eıner eıgenen Reichs-
organısatıon bılden, mMI1t eigenem „Reichsführer“, eiınem „Sturmschargesetz”
un! eiıner eigenen Klutt uch eın monatlıch erscheinendes Mitteilungsblatt

dem Titel „Sturmschar“ wurde herausgegeben. Di1e euc Gliedgemein-
schaft verstand sıch als „ Vortrupp der Jungmännerbewegung”, W ar also eıne
Art Verbandselite?!.

In der 10zese Augsburg hatte 6S VOT diesem Beschlufß die genannten „ Wan-
derer“ nıcht gegeben. Wıe e trotzdem sehr bald AÄBAR Bıldung einer recht
aktıven Diözesangemeinschaft der Sturmschar kam, 1ST deshalb VO besonde-
LE Interesse (s.u.)

Des weıteren wurde beschlossen, katholische Pfadfindergruppen 1in den Ver-
band aufzunehmen bzw. dıie Bıldung VO  - Pfadfindergruppen innerhal beste-
hender Vereine zuzulassen. 1)a das Pfadfindersystem sıch nıcht unerheblich
VO bısherigen Vereıins- un: ruppensystem unterschied, xab 6S diesen
Beschlufß Bedenken. Deshalb sollte die C6 Gruppierung zunächst eın Probe-
jahr absolvieren. Interessant 1st dıe Begründung für dıe Autnahme: „Dıie rel-
e1ıt der Kınder (sottes habe hat) verlangt”, da{ß 1L1Lall diese Möglichkeıit
schaffe S uch die Pfadfinder bekamen ıhre eıgene Gemeinschaftsstruktur miıt
eınem „Reichsteldmeıister“ der Spıtze. S1e hatten ıhr eigenes „Pfadfinder-

29 Tagung 1n Altenberg, E 1929 JuFü 192%
eb  » 151

31 eb  O 132 Zur Vorgeschichte, den „Wanderer“-Gruppen USW. Hotmann, arl Fıne
katholische Generatıon 7zwıischen Kırche und Welt. Studien ZUT Sturmschar des kath Jung-
männerverbands Deutschlands. Augsburg 1992
JuFü 1929 133
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gesetz“, das weıtgehend dem Vorbild der internatiıonalen Pfadfinderorganisa-
t10N tolgte” Für sS$1e wurde eın Rundhbhriet mMI1t dem Titel e Georgspfadfin-
der“ herausgegeben. Desgleichen hatten sS1e ıhre Pfadfinderkluft, be1 der cS 1m
Unterschied ZUuUr Sturmscharkluft Rangabzeichen gab In der Diözese Augs-
burg gab CS VOorerst keine Pfadfinder, deren interessante Entstehungsgeschichte
wiırd behandeln se1ın (s u.)

eıtere Beschlüsse betraten die Einführung eınes einheitlichen „Sturmban-
CL des Jungmännerverbandes“ MI1t dem Christuszeichen als Symbol. Es sollte
dıe bisherigen Vereinstahnen ablösen. uch das CU«C Verbandsabzeichen, das
die Miıtglieder als Anstecknadel tragen sollten, ırug dasselbe Symbol>*.

Schließlich wurde och beschlossen, den großen Verbandstag, der LUrNus-

mäfßıg auf 1930 gefallen ware, AAu Gründen allgemeiner Sparsamkeıt“ eın
Jahr verschieben. Statt dessen wurde eiıne erweıterte Sıtzung des Verbands-
ausschusses anberaumt, eıne „Revısıon des Verbandsgrundgesetzes“
besprechen””

Be1 dieser Tagung 1m Maı 1930 wurden einıge Neuerungen formuliert,
die ZW ar erst bei der Reichstagung 1n Trier 1931 offiziell beschlossen werden
sollten, jedoch bereıts m1t iıhrer Veröffentlichung 1mM „Jungführer“ VO August
1930 Gültigkeıit erlangten”®. Eınıige wesentliche Veränderungen selen 4AUS den
Beschlüssen zıtlert der sınngemäiß zusammengefadt:

7B „ Wesen un: Ziel des Verbandes“ „Der Katholische Jungmännerverband
Deutschlands 1St der Bund der männlichen Jugend, die sıch 1n den katholischen
Jungmännervereınen, Kongregationen (Sodalıtäten) un Jugendvereinen aut
dem Boden iıhrer Pfarrgemeinde zusammengeschlossen haben Sein Ziel ISt,

katholische Menschen schaffen, dıe sıch in echter Jugendgemeinschaft
miı1t ıhrem geistlichen Führer ıhren Mannespflichten 1ın Famlilie, Beruf un:
'olk heranbılden, un:! 1ın apostolıscher Hıngabe Reiche CGottes mıtwirken

FAwollen.

7ur Zusammensetzung des Reichsvorstands:
Es wurde das Amt eınes Generalsekretärs als Stellvertreter des Generalpräses
(Wolker) eingeführt. Der Generalsekretär W ar ebentalls Priester un:! wurde

eb  Q 134
ebı

35 ebd 1930.
36 eb  Q 97
47 eb 98
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VO Generalpräsidium „gewählt  «38. Erster und einz1ıger) Inhaber des Amts
wurde Jakob Clemens, vorher Diözesanpräses VO  ; Köln??.

Als oberster Laientührer trat die Spiıtze des Verbands neben den General-
prases eın Reichsobmann, der VO der Reichsführerschaft geheim wählen
W AaTl. Erster Amtsınhaber wurde Albert Steiner AaUus Stuttgart, ehemaliger [ Di:
Öözesanleiter der Diözese Rottenburg. Er sSseiztie sıch 7Z7wel Gegenkandıda-
ten durch*?.

Ia auch die Diözesanleiter ıhr Amt jeweıls durch W.ahl erhielten, W alr 1€eSs
eın echtes Element repräsentatıver Demokratie. Zum Reichsvorstand gehörten
fortan: der Generalpräses, der Generalsekretär, der Reichsobmann, eın Dıiöze-
sanprases und eın weıterer Präses SOWI1e 1er weıtere Jungmaänner. Damıt
die Laıen bzw. Jungführer ın der UÜberzahl. uch wenn 1ın der Praxıs die Auto-
rıtät VO Generalpräses Wolker überragend WAar un die übriıgen Präsıdes als
Geistliche SOWI1e dem Alter ach Gewicht hatten, WAaltr nıcht übersehen, da{fß
dıe Jungmänner eıne erhebliche Rolle 1n der Verbandsleitung spielten. In bera-
tender Funktion konnten ZUuU Reichsvorstand die Mitarbeiter des Jugendhau-
SCS Düsseldorf hıinzu QCZOSCH werden. Laı denken 1st 1er Persönlichkeiten
WwW1€ Georg Thurmair“*).

eıtere Beschlüsse betraten dıie reichsweıte Vereinheitlichung der Stellung
VO Präses un: Führerschaft 1im Vereıin: UOrgane des Vereıins sınd der Prä-
5SCS, der Prätekt, die Führerschaft, die Jahresversammlung.“

„Der Präses 1St der kirchlich verantwortliche gveistliche Führer.“
„Zur Führerschaft gehören: Der Präfekt, dıe VO der Jahresversammlung gC-
wählten Miıtglieder, die Gruppenführer un Abteilungsleiter. Dıie Führerschaft
wäihlt Aaus sıch den Jungenschaftsführer, der zugleich stellvertretender Prätekt

47ist, den Schriftführer un den Kassenwarrt.
„Wahlen Der Prätekt erd aus der Jungmannschaft iın esonderem Wahl-

San schriftlich und geheim gewählt. Ebenso JE ach der Groöße des Vereıins die
bıs Miıtglieder der Führerschaft. Wahlberechtigt sınd alle Vollmitglieder.

38 Zu Clemens Hastenteutel, Paul ath Jugend 1n ıhrer Zeıt. eıl H Bamberg 1989, 3605,
382 f:; 403 f’ 556, 563 mıiıt Anm. 5 9 593 mıt Anm 88
JuFü 1930, 99

40 eb  Q Zu Steiner Hastenteutel: 4360 404, 406, 413, 597 mıt Anm 156
eb 105

47) eb  Q 100 SOWI1E 108 $ Be1 Augsburger Vereiınen zunächst die Bezeichnungen Ord-
NCI, Ausschufßmitglieder der Vertrauensmanner üblich. Die Funktionsinhaber wurden be-
reits 1n den 720er Jahren gewählt. Vgl eıl 1n JABG In Augsburg St Pankratıius
tührte eın jJüngerer Erwachsener den Tıtel Vızepräses. In Augsburg St. Georg vab die Be-
zeichnungen Senıi0r un:! Prätekt, wobel unklar 1St, ob sıch dieselbe Funktion handelte.
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Di1e Gruppenführer un! Abteilungsleiter werden 1mM Benehmen mMi1t der
Gruppe und der Führerschaft VO Präses ernannt.  «45

Insgesamt ergab sıch für Vereıine un Verband eıne Art konstitutionelles
5System: Neben die leitenden Prıiester, dıe V bischöflichen Ordinariat be-
stätıgt un letztlich VO (za berutfen wurden, (Ta die aus den Miıtgliedern her-
VOrIrSCHANSCHNE un teilweise gewählte Führerschaft. Wıe das ın der Praxıs aus-
sah, wırd Beıispielen aus der Vereinspraxı1s betrachten se1ın (s u.)

Dıie Führerschaft sollte auch gyeschult werden. „Das Mındestmaf VO  e

Führerbildung“ sollten 7We]l Abende 1m Monat se1N, der eine als „parlamenta-riısch durchgeführte Führersitzung“, der andere als „pädagogisch aufgebaute(r)Führerabend“, azZıu „Jäahrlich eiınmal eın mehrtägiger Jungführerkurs des Be-
zıiırkes“.  « 4E

Der Verbandsausschuß kümmerte sıch aber auch die 10224 „StaatspolitischeBıldungsarbeit“ un beschlofß: „Alle Jungmännervereine werden aufgerufen, in
iıhren regelmäfßigen Jungmänner- un: Gruppenabenden der Jungmannschaft140  Ulrich Stoll  Die Gruppenführer und Abteilungsleiter werden im Benehmen mit der  Gruppe und der Führerschaft vom Präses ernannt.“®  Insgesamt ergab sich für Vereine und Verband eine Art konstitutionelles  System: Neben die leitenden Priester, die vom bischöflichen Ordinariat be-  stätigt und letztlich von Gott berufen wurden, trat die aus den Mitgliedern her-  vorgegangene und teilweise gewählte Führerschaft. Wie das in der Praxis aus-  sah, wird an Beispielen aus der Vereinspraxis zu betrachten sein (S.0)i  Die Führerschaft sollte auch geschult werden. „Das Mindestmaß von  Führerbildung“ sollten zwei Abende im Monat sein, der eine als „parlamenta-  risch durchgeführte Führersitzung“, der andere als „pädagogisch aufgebaute(r)  Führerabend“, dazu „jährlich einmal ein mehrtägiger Jungführerkurs des Be-  zirkes“.14t  Der Verbandsausschuß kümmerte sich aber auch um die sog. „Staatspolitische  Bildungsarbeit“ und beschloß: „Alle Jungmännervereine werden aufgerufen, in  ihren regelmäßigen Jungmänner- und Gruppenabenden der Jungmannschaft ...  fortgesetzt und eingehend die staatspolitische Lage in Deutschland und ihre Fol-  gerungen für das katholische Jungvolk zu behandeln, in Vortrag und Ausspra-  che, an Hand von Zeitschriften und Tageszeitungen verschiedener Richtung.  Die staatspolitische Wissens- und Willensbildung unserer Jungmänner ist zur  Zeit wichtigste Aufgabe der Lebensschule, die nach dem Gesetz jeder Jungmän-  nerverein für seine Mitglieder darstellen muß.“*® Zu erwähnen ist schließlich,  daß es Beschlüsse zum aktuellen Hauptproblem — der Arbeitslosigkeit — gab.*®  Die Idee des Jugendreichs  Nicht unwichtig war für die Praxis, daß es neben den vielen vereinsrechtlichen  Bestimmungen eine griffige Formel gab, die für die Masse der Jugendlichen  einprägsam und attraktiv war:  „Der Katholische Jungmännerverein soll seinen Mitgliedern sein und schaf-  fen: Ein Jugendreich der Freude.  Eine Lebensschule der jungen Katholiken. Jungkatholische Aktion.“*7  Im Nachhinein verbindet man mit dem Begriff „Jugendreich“ leicht falsche  43  ebd. S; 105;  44  ebd. S. 108.  45  ebd. S. 107; Zur Zahl der Arbeitslosen in Verband u. Diözese finden sich Angaben in: JL 1934,  Si40:  46  JuFü1930, S:59ff. u. S1075 1931} S: 222 ff.; 1932;'S. 5843894 ff:S. 1234:5: 189  47  JuFü 1930, S. 105.fortgesetzt un: eingehend die staatspolitische Lage 1n Deutschland und iıhre Fol-

für das katholische Jungvolk behandeln, ın Vortrag un!: Ausspra-che, and VO Zeıitschriften un Tageszeıtungen verschiedener Rıichtung.Die staatspolıtische 1ssens- un Wiıllensbildung uMnNSGFTEeTr Jungmänner 1st Z
Zeıt wichtigste Aufgabe der Lebensschule, die ach dem Gesetz jeder Jungmän-nervereın für seıne Miıtglieder darstellen muf.  *49 Zu erwähnen 1St schließlich,
da{fß 6S Beschlüsse zu aktuellen Hauptproblem der Arbeıitslosigkeit &ab.
Dıie Idee des Jugendreichs
Nıcht unwichtig War für die Praxis, dafß CS neben den vielen vereinsrechtlichen
Bestimmungen eiıne oriffige Formel vab, die tür die Masse der Jugendlichen
einprägsam un: attraktıv WAal:

„Der Katholische Jungmännervereın soll seiınen Miıtgliedern seın un:! schaf-
ten Eın Jugendreıich der Freude.
iıne Lebensschule der Jungen Katholiken. Jungkatholische Aktion.“+/

Im Nachhinein verbindet INan mıt dem Begriff „Jugendreich“ leicht alsche

eb  Q 105
eb 108

45 eb  Q 107; Zur ahl der Arbeitslosen 1n Verband 10zese finden sıch Angaben 1n: 19754,
46 JuFü 1930, 59 + Uu. 107; 1931 272 {£:: 1932 58 {f., ff., 128 {f., 159
4 / JuFü 1930, 105
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Assoziationen®®. Man mu{fß deshalb den Kontext sehen: [)as Jugendreich
gehörte der Dreiheit: Gottesreich Jugendreich Deutsches Reich Es
stand 7zwischen dem Gottesreıch, das 1n dieser Welt nıcht vollendet werden
konnte, un dem Deutschen Reich, dessen demokratische Ordnung VO  — Kri-
SCI] geschüttelt wurde. Der K]MV erstrebte das Gottesreich un!: stand bewuflt
hınter der Weıi1marer Republik un wollte seinen Mitgliedern eın jugend-
gemäßes Leben ermöglıchen. Blickt I11all zurück auf die Kaıiserzeıt, 1n der die
Jugendlichen wen1g Spielraum gehabt hatten, un bedenkt I1L1all die bescheide-
HEN Lebensumstände der We1marer Republik, ann W ar die Proklamatıion
eınes Jugendreichs eın mehr als anerkennenswertes Vorhaben. Nach Wolkers
Intention sollte das Jugendreich 1aber nıcht auf den K]MV beschränkt bleiben.
FEınes seıiner Anliegen WTr die Überwindung der ständischen Absonderung der
verschiedenen katholischen Verbände. Und sollte das Jugendreich auch allen
katholischen Jugendlichen offen stehen. In diesem Sınn hatte Wolker bereıts 1m
November 1928 die Biıldung eıner gemeınsamen Dachorganıisatıon, der Katho-
ıschen Jugend Deutschlands angeregt””. Diese kam ZW ar ber eıne
ockere Zusammenarbeıt nıcht hınaus, xab aber iımmerhın eıne gemeınsame
Zeitschrift heraus, die sıch „Stimmen der Jugend“ nannte?®. Im Übrigen hatten
der K]IMV un: die KJD keıne Berührungsängste gegenüber anderen, konkur-
rierenden Organısatiıonen, sondern S1€e bıldeten mı1t den verschiedensten
Jugendorganısationen den Reichsausschufß der Jugendverbände, der sıch als
die Interessenvertretung der Jugendlichen 1m demokratischen Staat verstand>}.

Wıe INa  $ sıch das Jugendreich vorzustellen hat, zeıigt eın Artikel in der NA  N
Es W ar einer der ErSteh,; der offizıell der Rubrik „Aus dem katholischen
Jugendreich“ erschiıen:

Demnach autete das wesentliche Ziel „Die katholische Pfarrjugend soll in
ıhrer Freizelt 1m Gemeinschaftsleben der Vereine eın Jugendreich der (55öttes-
kınder tınden, eın Jugendland voll Sonne un: Glück, ein Jugendleben in
Freundschaft, Brüderlichkeit un: persönlicher Freiheit. Ile Tore echter

48 Zum frühesten Auttreten des Begritfs „Jugendland“ Henrich, Franz: Die Bünde der kath.
Jugendbewegung. München 1968 Zr

49 Bereıts 1ın eiınem Schreiben VO 29 1929 Bischot Max VO Lingg sprach sıch Wolker tür
eiıne Zusammenarbeıt der kath Verbände aUs, z.B be1 der Nutzung V{}  - Heımen. In ABA,

8554 NAZ Z 1930 Im Reichsausschufß der Jugendverbände arbeitete der K]MV uch
mıt zahlreichen anderen Jugendverbänden

50 Eıner der mafßgeblichen Mıtarbeıter VO „Stiımmen der Jugend“ WTlr arl Holzamer, der Spa-
LeETE Intendant des ZI0E: damals Mıtglied VO Neudeutschland.

51 NAZ Z 1930
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Jugendfreude sollen dabei otffen se1n: ‚Natur un! Kunst, Spiel un Sport; Lied
un: Musık, Buch un Bıld, Gesellschaft und Janz, Heımabend un: Fahrt,
alles 1St CUCI, treuet euch!‘“

Es tolgt eın Abschnıiıtt ber die „soz1ale Einstellung“, in dem aut die Zu-
sammenarbeiıt mıiı1ıt den christlichen Gewerkschaften hingewiesen wırd

„Kulturelle Haltung: Der K]MV verlangt eıne entschiedene Haltung
gegenüber Mammonısmus un: Materı1alısmus, gegenüber Vergnügungswahn-
sınn un Vereinsmeierel. Er sucht 1m Leben des einzelnen W1e€e 1ın den Formen
der Gemeinschaft die Art Jugend, echtes Christentum un: natürliıches
Menschentum.

Gemeinschaftsleben: Die Pfarrjugend als Masse oliedert sıch in Jugendabtei-
lung un: Jungmännerabteilung, diese wıederum 1ın Gruppen; ach Wunsch
un Art des einzelnen. Die Gruppen sınd entweder Zweckgruppen Ww1e€e Cze-
Sang- der Theaterabteilung, Ruderklub der Wandergruppe der Schachklub
USW., der aber S1e sınd 1n sıch Gemeinschaftsgruppen solcher, die 1in Freund-
schaft verbunden, ach Art un: 1mM Sınn der Jugendbewegung ıhr Jugendleben
tühren.142  Ulrich Stoll  Jugendfreude sollen dabei offen sein: ‚Natur und Kunst, Spiel und Sport, Lied  und Musik, Buch und Bild, Gesellschaft und Tanz, Heimabend und Fahrt,  alles ist euer, freuet euch!‘“  Es folgt ein Abschnitt über die „soziale Einstellung“, in dem u. a. auf die Zu-  sammenarbeit mit den christlichen Gewerkschaften hingewiesen wird.  „Kulturelle Haltung: Der KJMV verlangt eine entschiedene Haltung  gegenüber Mammonismus und Materialismus, gegenüber Vergnügungswahn-  sinn und Vereinsmeierei. Er sucht im Leben des einzelnen wie in den Formen  der Gemeinschaft die Art neuer Jugend, echtes Christentum und natürliches  Menschentum.  Gemeinschaftsleben: Die Pfarrjugend als Masse gliedert sich in Jugendabtei-  lung und Jungmännerabteilung, diese wiederum in Gruppen; nach Wunsch  und Art des einzelnen. Die Gruppen sind entweder Zweckgruppen wie Ge-  sang- oder Theaterabteilung, Ruderklub oder Wandergruppe oder Schachklub  usw.; oder aber sie sind in sich Gemeinschaftsgruppen solcher, die in Freund-  schaft verbunden, nach Art und im Sinn der Jugendbewegung ihr Jugendleben  führen. ... So füllt das Gemeinschaftsleben der Pfarrjugend in reicher Gliede-  rung alle Freizeit, Sonntags wie Wochentags, Abends. Exerzitien, Jahresfeste,  Gemeinschaftswochen und Ferienfahrten sind die Höhepunkte desselben.“°?  Ausbau und Aufblühen des Jugendlands in der Diözese Augsburg  Im Diözesanverband Augsburg wurde die Idee des Jugendreichs sofort aufge-  griffen. Bezeichnend dafür war, daß das Diözesanblatt schon seit Anfang 1930  den programmatischen Titel „Jugendland“ führte”. Es hat aber den Anschein,  daß die Männer an der Spitze mehr von pragmatischer Ausbauarbeit als von  der sofortigen Übernahme sämtlicher Neuerungen hielten, so attraktiv sie für  Jugendliche auch sein mochten. Ein Indiz hierfür ist die verhältnismäßig späte  Berichterstattung über die Strukturveränderungen des K]JMV im „Jugend-  land“, das für die Masse der Mitglieder die wichtigste Informationsquelle  bildete**. Besonders auffallend ist, daß die Möglichkeit Sturmschargruppen zu  errichten oder sich den Georgspfadfindern anzuschließen, offiziell erst zur  Sprache kam, als dank der Initiative einzelner Mitglieder eine Diözesan-Sturm-  52 ebd.  53 s. Teil 4, in JABG 34 (2000), S. 167 mit Bild 23.  54 JL 1931, S. 9f. Es ist anzunehmen, daß die ausführlicheren Informationen aus dem „Jungfüh-  rer“ sowie dem „Jugendpräses“ nur teilweise an die normalen Vereinsmitglieder weitergege-  ben wurden.So tüllt das Gemeinschaftsleben der Pfarrjugend in reicher Gliede-
rung alle Freıizeıt, Sonntags Ww1€e Wochentags, Abends. Exerzıtıen, Jahresfeste,
Gemeininschattswochen un Ferienfahrten sınd die Höhepunkte desselben.“°%

Ausbau un Aufblühen des Jugendlands In der 107ese Augsburg
Im Diözesanverband Augsburg wurde die Idee des Jugendreichs sotort aufge-
oriffen. Bezeichnend dafür Wal, da{fß das Diözesanblatt schon selit Anfang 1930
den programmatıschen Titel „Jugendland“ führte>?. Es hat aber den Anscheın,
da{ß die Männer der Spiıtze mehr VO pragmatıscher Ausbauarbeit als VO

der sofortigen UÜbernahme samtlıcher Neuerungen hielten, attraktıv S1€e für
Jugendliche auch se1ın mochten. Eın Indız hierfür 1St die verhältnısmäßig spate
Berichterstattung ber dıe Strukturveränderungen des K]MV 1m „Jugend-
land“, das für die Masse der Mitglieder die wichtigste Informationsquelle
bıldete?*. Besonders auffallend ISt, da{fß die Möglıchkeıit Sturmschargruppen
errichten der sıch den Georgspfadfindern anzuschließen, offiziell BERST ZULLT.:

Sprache kam, als dank der Inıtıatıve einzelner Miıtglieder eiıne Diö6zesan-Sturm-

eb  O
eıl 4, In JABG 34 (2000), 16/ mı1t Bıld 24

1954; 9 Es 1st anzunehmen, da{fiß die austührlicheren ntormationen AUusS dem „Jungfüh-
rer  ‚ SOWI1E dem „Jugendpräses“ 11UTr teilweise die normalen Vereinsmitglieder weıtergege-
ben wurden.
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schar un spater die ErsSten Pfadfindergruppen VO der Basıs her gebildet
worden (s u.)

Die Diözesanleitung ftörderte aber den systematischen un:! annähernd
gleichmäßigen Ausbau des Vereinslebens un: die Schaffung der nötıgen Vor-
auUsSSeEIZUNGgCN. Eın wesentliches Miıttel hıerzu vermehrte Kontakte auf
Bezirksebene. Nach eiıner Bestandsaufnahme anläfßlich des Diözesantags 1930
lag die „Bezirksarbeıit och recht 1mM Argen  «55. Fortan sollten die Vereinsleiter
un die Präsıdes auf Bezirksebene regelmäfßige Besprechungen durchführen.
Die Bezirksleiter un:! die Bezirkspräsides der 107zese wıederum Lra-

fen sıch zweımal jJahrlıch. uch die Gruppen un: Miıtglieder der benachbarten
Vereine sollten sıch kennenlernen. Höhepunkt sollte eın alljährliches Bezirks-
fest se1n. Um 1es iın der Praxıs durchzusetzen, torderte Diözesanpräses Heinle
die Bezirke Aa Einsendung VO Arbeitsberichten ber ihre Arbeit auf, die
anschließend 1im „Jugendland“ veröftfentlicht un: Mr besprochen wurden”?®

Auf diese Weıse wurden Anregungen gegeben un rückständige Bezirks-
leıtungen angespOrnt. Das Vertahren W ar erfolgreich. Gab C 1930 och V1 -

häaltnısmäfsıg wenıge Bezirksberichte, ahm ıhre Zahl 1931 un 1932 erheb-
ıch Und da die Berichte nıcht 1Ur eiıne verbandsbürokratische Pflicht-
übung, sondern gleichzeıtig eıne Bestandsaufnahme un Ideenbörse

5/brachten S1e tatsächlich vermehrten Schwung in die Bezirke un: die Vereıine
Spezielle Schulungen für die Jungführer wurden teilweise ebentalls auf Be-
zırksebene durchgeführt58

Im Bezirk Augsburg, sıch manches leichter organısıeren 1e41% als ın den
ländlichen Gebieten der Diözese, yab Cr vierzehntägige Führerrunden,
die 1m Heım VO St Georg abgehalten wurden??. Erstmals 1930 marschierten
die Jungführer einem Kurs ach Oberschönenteld, dem tolgender AAlr
ruf erging: S War treffen uns 1in Wanderkleidung. Jeder Vereıin soll wenı1gstens
ein1ıge Jungführer un altere Miıtgliıeder senden.  «60 Daneben bestand für die
Führer die Verpflichtung, die Zeitschriuft „Jungführer“ lesen, diıe Anre-
SUNSCH für die Abhaltung V} Gruppenabenden, für Fahrten USW. SOWI1e C:

55 1930, D
1930,
1930 3012 3 9 f’ 55%. 63 E A 1931 30{f., 35 f’ 40, 53 f) 63 f’

68 5 fn E f’ 1932 A f’ 37 40 f, 44 E 49, ff)
58 19530, 2 95

z B NAZ 1 11 1931
1Z.A 1930
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weıls einen Jahresarbeitsplan mıiıt verbindlichen Themen bortel Fuür die Präsıdes
yab das Jugendhaus Düsseldorf den „Jugendpräses“ heraus. Anfang 1931
wurde erstmals auch eın Jahresarbeitsplan des Dıözesanverbands veröffent-
lıcht, 1n dem die wichtigen Vorhaben un: Veranstaltungen verzeichnet waren  62

ıne wesentliche Anstrengung galt weıterhın der Eınrichtung geeıgneterHeıme un: Gruppenräume®?. In Kautbeuren, Alphons Satzger seınes
Amts als Heıiımdirektor Bezirkspräses blieb, wurde das Problem durch

dıe Fertigstellung des Lehrlingswohnheims gelöst, 1n dem auch Gruppenräumevorhanden waren““”.  64 1ne CC Loösung tand Diözesanpräses Heınle, ındem
für seiınen Friedberger Vereın kommunale Unterstützung SCWAaANN. Mıt Hılfe
der Stadt konnte eiıne ehemalige Faßhalle 1m Stadtzentrum umgestaltet werden,wobel dıe nötıgen Arbeiten weıtgehend VO den Jugendlichen selbst aUus-
geführt wurden®>. Ahnliches gelang dem Vereıin VO Peter un Paul ın
Augsburg-Oberhausen. Er durfte 9037 einen Gruppenraum 1m Obergeschoßder Polizeistation beziehen®®. Dem Nachbarverein St Joseph bauten arbeits-
lose Mitglieder des KIMV 1m Rahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes eın klei-
11658 Vereinshäuschen®!. In Augsburg-Kriegshaber wıederum konnten iın einem
turmartıgen Häuschen, dem SOg „Kugelhaus“, Räume für den Jungmänner-vereın, den Gesellenverein SOWIe den Mädchenverein eingerichtet werden®®.
Der Neubau eines Jugendheims entstand 1ın Neu-Ulm, nachdem der
angemietete Raum ın der dortigen Kaserne gekündigt worden W dafl. Dieses
Jugendheim wurde rechtzeitig z Diö6zesantest 1937 fertig un: stand eben-
talls Jungmänner- SOWI1e Jungmädchenverein Z Verfügung®?. ber die
Ertolge be] der Gewinnung der nötıgen Heıme berichtete weıterhın das
„Jügendland“. Das S1014 Landheim erwarb der Vereın VO Augsburg-Pfer-
SCC 1929 Es bestand Aaus Zzwe!l Zımmern 1m „Armenhaus“ VO  e} Feigenhofen be]
Bıberbach, wofür reı Mark Monatsmıiete bezahlen Dıie beiden
Räume teilweise möbliert, lediglich eın erd mufste och vyekauft Wer-
den Im „Jugendland“ wurde darüber berichtet: „Heıdı, Karsamstag t1p-

61 z.B. JuFü 1929 188
I’ 12 ü 5 9209

63 NA/ 1930 Tiıtel des Artikels: Volk hne Raum  “
1930, 67/

65 EB 1930,
Gespräch mi1t Max Grotz 2000

6/ IL 1932,
68 1932 KL
69 IL 1930, 36 ‚v
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pelte schon die Jung-Winfried-Gruppe mı1t dem 50 Mark gekauften erd
aut dem Wagen Feigenhofen Wegen Herd-Platzmangel muften WIr den
erd in den Schlafraum stellen, der also zugleıich Küche iSt. Der andere Raum
1st der Salon, JTagesraum. Wır haben draußen z1emlıch alles, W as

eiınem feinen Zusammenleben gehört, 5B naheliegende Wälder, ein I1L1U1-

melndes Bächlein A Baden, Wıintersportgelände un!: eine zweıteılıge, stille
Holzhütte Ile Sonntage dartf eıne andere Gruppe 1Ns Landheim, worauf sıch
natürlich alle treuen. [Das Leben und TIreıiıben der Gruppen brauche ıch nıcht
näher anzuführen, ennn jeder LUL, als ware daheim.“”  \° ank dieses Land-
heims 1U Wochenendausflüge ganzjährıg möglıch. Das Beıispiel der
Pferseer wurde VO den „Morıtzern“ nachgeahmt, die 1931 eın leerstehendes
Austragshäuschen 1n Anhausen entdeckten und anmıeteten. So hatten auch S1e
eınen Stützpunkt für Wanderungen un: Waldspiele eiınmal wurden OIt
ar Exerzıitien für die arbeitslosen Jungmänner VO St Morıtz abgehalten“*.
Eın verhältnismäßig geräumı1ges Holzhaus in einem Wald bei Aıchach erwarb
1931 der Aichacher Vereın. Dieses wurde 1im „Jugendland“ offiziell auch ande-
L  e} Vereinen eiıne Übernachtungsgebühr VO  — l Pfennig PIO Kopf un
Nacht angeboten‘“. Nachweislich gEeENULZL wurde dieses Waldheim \A 8 den
„Georgern“ un den Friedbergern””.

In der warmeren Jahreszeıt wurden zunehmend das Zelten den Wochen-
enden un in der kurzen Urlaubszeıit beliebt. Da 1es me1st die Sache einzelner
Gruppen WAal, sınd S1€e aum 1n den Vereinsanzeigern tinden. Es o1bt 1aber
eindeutıige Belege dafür, da{ß mehrere Vereine 1930 Zelte besaßen: Die Pfer-
SGT „Kreuzrıtter“ z.B übten 1m Sommer dieses Jahres mehrmals das Zelt-
bauen“  4  ä Ihr Gruppenführer Schorsch Meichelböck WTr mi1t eiınem
welıteren Gruppenmitglied Anfang August 1930 be1 eiıner achttägiıgen . Zelt-
lagerreise” (s u.)

Wıiederum unterstutzte Heiınle diese Entwicklung, ındem „Fahrtwinke“,
Hınweise auf Fachliteratur 1m „Jugendland“ abdruckte”>. Eın PrSteSs Zelt-

lager, dem die bayerischen Diözesanverbände gemeiınsam einluden, tand
1929 be1 Haıdmühle 1im Böhmerwald Daran beteilıgten sıch Z7wel Jugend-

In 1929 81 (Bıld) . (Lext)
/1 IL 1951 972

1931 41 (Foto) ‚9 4 3 Text 1932 73
Gespräch mıt Otto Freihalter, Bıld Nr Foto 4US Freihalters Album Gespräch mMI1t Sımon
Hank 1992
Chronik der Gruppe „Kreuzrıtter” zum 70 1930

75 1931 26
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liche A4A4US Friedberg un insgesamt sıeben Augsburger AaUuUs Ptersee un: St Mo-
rıtz. Diese brachten ıhr eigenes Zelt mıiıt/®. twa gleichzeıitig WTr der Lindauer
Johannes Dischinger mi1ıt seinen württembergischen „Wanderer“-Freunden 1m
ager Thunau/” An Pfingsten 1930 mehrere Miıtglieder AaUuUs der Augs-
burger 1Öözese (ast beım Lager der württembergischen Sturmschar 1n W5-
schenbeuren be1 Göppingen, ber das Anton (JIitt berichtete/®. Für den Sommer
desselben Jahres wurde einem ohl gemeiınsamen Lager der beiden Diöze-
SCIH Rottenburg un: Augsburg ach Marstetten 1m Allgäu eingeladen. MOg-
lıcherweise Walr das Meichelböcks „Zeltlagerreise” (S2O.) Eın Bericht 1mM
„Jugendland“ erschien hıerzu nıcht, doch in Hans Dischingers Album tanden
sıch mehrere Fotos”?. Das wiırklich eıgene Lager; das der Diözesanver-
band Führung Dischingers un: seiner Sturmschärler durchführte, tand
A 1m Sommer 1931 iın Böhen, ahe Ottobeuren statt®®. Den etzten chritt
der Entwicklung brachte das Jahr 19372 Nun vab CS iın einıgen Vereinen neben
der Sturmschar auch Pfadfinder. Fuür beide gehörten die häufigen Wochenend-
ahrten rACE Jugendbewegten Selbstverständnıis. ber auch andere Gruppen
wollten nıcht zurückstehen. So 1st eLiwa VO der Gruppe, die Michael Schraudy
bei St Georg, Augsburg leitete, überliefert, da{fß S1e ;tast jede Woche“ draufßen
1V Srln  S51 Zusätzlich zab 6S 19392 mehrere orößere Lager, denen insgesamt Z7WeEl1-
bıs dreihundert Jugendliche aus dem Diözesanverband teilnahmen. Wıe W1Ch-
t1g Zeltfahrten un:! Zeltlager für dıe Jugendlichen aICHIl, zeıgte auch die Aus-
stellung ber das Jugendleben 1n Kaufbeuren, be1 der eın aufgebautes Zelt 1m
Mittelpunkt stand®?.

Im Sommer 1933 Unternehmungen dieser Art bereıts riskante ben-
Vielleicht wurde auch deshalb die Zelitfahrt eiınem Akt der Wıdersetz-

lıchkeıt, weıl InNnan sıch diese Elemente selbstbestimmter Jugendkultur nıcht
sotort wiıieder PCI Dekret oder durch HJ-Gewalt nehmen lassen wollte.

Auffallend 1St se1lıt Ende der Zwanzıger Jahre auch dıe Zunahme der Radaus-
tlüge. Oftenbar ERSM viele Jugendliche 1m Besıtz e1nes Fahrrads. Als Ziele
erscheinen meılst Orte 1m Umkreıs VO bıs Kılometern. SO tuhren die

1929
Eınzıger Beleg sınd Fotos 1in Dischingers Album 1mM ABA, SCHAUC Lage M Datum sınd nıcht
ekannt.

78 1930; 77+t
Album Dıischinger. Bıld Nr. 1214
NAZ 1931 IL 1931 Y ff das spatere Kapıtel ber die Sturmschar.

81 Gespräch mMi1t Engelbert Schraudy 1mM November 2000
I 1930, 1 E} Album Sepp Lang, Biıld Nr.
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Radler VO Augsburg-Kriegshaber 1m Frühjahr 1930 ach Fürstenfeldbruck,
Horgau un: ach Ursberg®. och gelegentlich wurden auch Extremtouren
n{ie  men Franz Lücke VO Vereıin St. Ulrich berichtete VO Fahrten
bıs ach Garmisch-Partenkirchen der ach Berchtesgaden mM1t Rädern ohne
Gangschaltung un: gleich ach der Ankunft wurde och eın Berg be-
stiegen““

Selbstverständlich wurde auch der Sport 1m Rahmen der DJK weıterhın
gepflegt. Organisatorische Mitteilungen un! Berichte finden sıch 1n fast jedem
eft des „‚Jugendland“, auch diıe NAZ würdigte die DJK 1n ıhrem Sportteıl.
Neben Ergebnistabellen erschıenen gelegentlich Spielberichte. Unübersehbar
1St aber, da{ß dıe DJK-Sportler weıtgehend sıch blieben. Die beliebtesten
Sportarten Fufball un: Faustball, INa eınen sehr Ligabetrieb
hatte iıncl der Bereitstellung eigener Schiedsrichter. Des weıteren xab 65

Handball- un: Schlagballwettspiele®? Di1e Schwıimmabteıilung der Augsburger
DJK führte alleın 1931 50 UÜbungsabende durch Vermutlich handelte 65 sıch
dabe1 überwıegend Lernkurse, enn INnan beklagte, da{fß die Abteilung
„keinerleı1 Aufschwung“Shabe®®.

Se1it 1926 besafß die DJK 1in Augsburg einen eigenen Sportplatz der Haun-
WeLter Straße, der iın Eigenarbeıt ach un! ach hergerichtet wurde. Nach Fer-
tigstellung 1m Frühjahr LOSZ veranstaltete Ial eın oroßes Einweihungs-Sport-
fest. Di1e NAZ schrieb au Die Sportler der DJK „wollen werben tür ıhre trohe
Arbeıt, werben für siınnvolle, HAHSCIETr Lebensanschauung entsprechende KO“-
perpflege, die den (Gelst 1im KOrper nıcht ersticken laßt, sondern ıh VO seınen
Lasten erlöst un:! fre1 macht. Unsere katholische Jugend dient damıt nıcht 11UT!T

sıch selbst, sondern eiınem großen nationalen Ziel S1e 111 der deutschen Jugend
Schwung, Kraft un: Lebensmut erhalten un stärken, unserem Vaterlande eın
Leıib un: Seele gyesundes olk veben, das auch bereıt 1St, schwere Opfter T1N-
SCH, WEn OCr ZWohle der Allgemeinheıt notwendig 1St  .“87

Mıt dem DJK-Turnen WTr das Problem der Hallenbenützung verbunden.
Nıcht alle Vereine hatten eıne Möglıichkeıit, Reck, Barren un weıtere (jeräte 1ın
eıgenen Raumen aufzustellen w1e€e der Vereıin VO St Pankratıus 1in Augs-
burg-Lechhausen®®. uch xab 6S nıcht überall eıne Schulturnhalle, dıe INan

w NAZ Ustern), i Christı Hımmelfahrt).
Gespräch MI1t Franz Lücke 1993

85 P932, I7
O3Z, 28
O32 28; NAZ 20 u 23 1027

XS Gespräch miıt Georg Schwarz 23 11 19972
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benützen durfte, W1e€ eEEwa Dom-St Moriıtz die Halle des Gymnasıums be] St
Stephan®”. Die DJK-Abteilung des 1ICUu gegründeten Vereıins VO  - „Unsere
Liebe Tau  D in Augsburg-Lechhausen bewarbh sıch deshalb UÜbungszeiten
1n eıner städtischen Turnhalle, die bıs dahın fest iın Händen „sozıalıstischer“
Vereıine W afT. Die Angelegenheıt tührte 1m Augsburger Stadtrat T: Debatte,
doch auch der Eınsatz der BVP-Fraktion reichte nıcht, der DJK auftf Kosten der
„Sozıialısten“ feste Übungszeiten ermöglichen”®.

Sport 1n verschıedenen Formen WaTtr eın wichtiger Bestandteıiıl des allgemei-
878l Vereıins- und Gruppenlebens. So verzeichnet der Chronist der Pferseer
Gruppe „Kreuzrıtter“ 1m Sommer un: Herbst 1930 mehrmals Schlagball-,
Fußball-, un: Faustballspiele iınnerhalb der Gruppe, des weıteren Schwimmen
un: Speerwerfen SOWI1e sportähnliche Spiele W1€e W agenrennen, Reiterkampf
un! „Schraubenwerten“ Dazu oing a entweder direkt auf eıne vyee1gnete
Wıese VO Pfersee A4US me1st auf den nahen Exerzierplatz der INnan Ver-

gynugte sıch auft derartiıge We1ise während eıner Wanderpause?‘. uch Gelände-
un: Kriegsspiele wurden 1930 wıeder sehr beliebt?2.

Die übrigen Bereiche des Vereinslebens hatten sıch 1m Laute der Jahre wen1-
CI verändert, z.B dıe musıkalıische Betätigung in Vereinsorchestern un
Irommlergruppen. Zeıttypische Neuerungen vab CS hingegen beim Ver-
einstheater. Eınerseıts hat D den Anscheın, da{ß wenıger häufıg gespielt
wurde als ftrüher. Andererseıts bemühte INa  - sıch Hebung der Qualität.
Wiederum scheıint 1er Diözesanpräses Heınle tätıg SCWESCH se1n, der 1m
„Jugendland“ mehrmals Hınweıise auf vee1gnete Laiteratur veröttentlichte??.
1931 bat einem Fortbildungskurs für Laienspiel 1Ns Antoniushaus.
Als Retferenten hatte Z7wel Experten, den Pfarrer Mayerhausen un eın
Fräulein Kretzer, beıide Aaus Stuttgart geladen?“. Be1 diesem Kurs wurde der
Schauspieler TIrautmannsheimer V€} Augsburger Stadttheater als Spielberater
vorgestellt”. Neben dem Theaterspiel 1m herkömmlichen Sınn o1ng C auch
den Sprechchor, der damals hoch 1mM Kurs stand?®. uch C Tendenzen be1
der Stüuückauswahl tallen auf So Ian sıch Jjetzt nıcht selten Klassıker.

1Z A 1930
18 PE

1 Gruppenchronik der „Kreuzrıitter“ 15 1930 bıs Jahresende.
ebd.; A2 1930 (Dom E Morıitz).

93 Theaterlıit. I8 1950,
1931 33 {£.:; NAZ 1951 1ZA 1931

95 NLA Z 1931
Vorschläge 1ın JuFuü 193Z: 79 {t. („Sturm!  . o FEın Chorspiel VO Georg Thurmaır).
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Der Vereıin VO Senden spielte einmal eınen Calderon?. Mehrere Vereine
spielten den A Tell®, darunter auch Augsburg St Georg”®. Kurz darauf entdeck-
teNn die AGeOrger” die Stücke Molıieres, VO  e} denen S1e in den folgenden Jahren
mehrere aufführten??. Mehrtach wurden auch Werke VO „Verbands-Autoren”
gespielt, etwa das Stück „Der Reichssucher“, das eım großen Verbandstest 1ın
Irıer 1931 un: ebenso eım est des Diözesanverbands 1n Neu-Ulm 19372 ZU!T

Aufführung kam  100 Eın anderes Stück, das be1 einer Aufnahmefteier für Ner-

einsneulınge gespielt wurde, hiefß w1e€e die Jungscharzeitschrift „Am Scheide-
wege  “101' iıne eigentümlıche Miıschung wurde bel der Weihnachtsteier VO

St Pankratıus 1930 geboten: Hıer tolgte auf das Krippenspiel AIn Nacht“
der Sprechchor „Knaben 1930“ 102

Religzöses Leben Un Brauchtum
FEın wesentliches Merkmal des katholischen Jugendreichs, das gleichzeıtig Bau-
ste1ın des Gottesreichs se1ın wollte, W ar dıe Weiterentwicklung des relig1ösen
Lebens. Diese zeıgte sıch einerseıts ın der Intensivierung traditioneller Gepflo-
genheıten, VOILI allem des gemeiınsamen Kommuniongangs. Noch 19729 wurde
die monatlıche Vereinskommunıion 1im ugendland“ als angestrebtes Ziel be-
zeichnet*“?, e1n, 7Z7wel Jahre spater wurde 1€eSs 1ın vielen Vereinen praktizıert, 1m
Vereinsanzeiger selbstverständlich AT „Monatskommunion“” aufgerufen104
uch der Hınweıs, da{fß InNan in Kluft Z Pfarrgottesdienst b7zw. Z K OM-
munı0NnN erscheıiınen solle, tindet sich!9> Gelegentlich o1bt en ebenfalls Hınweıise
auf eıne „Monatsbeichte“*”° och dıie häufige Beichte wurde möglicherweıse
als wenıger attraktıv empfunden. Fın Gesprächspartner des Vertassers begrün-
ete die Tatsache, dem Jugendvereın Deter un Paul iın Augsburg-
Oberhausen nıcht beıtrat, mı1t dem 1nweIıls häufig beichten müssen 9 Sg

97 1930
98 JL 1932; f NAZ FA 1932

Nach Auskuntt ()tto Freihalters handelte sıch teilweıse gekürzte Textausgaben..5. Bıld
Nr.

100 Bıld Nr.
101 NAZ 19372
102 NAZ 20 1930
103 1929 28
104 NAZ 1930 Augsburg St Georg; NAZ 31 1931 WE  —A Ulrich.
105 z B NAZ 28 30 AUS  — Joseph; NAZ A A  —& Ulrich
106 NAZ n 1931 A  —A Georg.
107 Gespräch mıt Hans Gri1i Als weıteren Grund gab Gri A dafß ıhm der Prases, den als elı-

si0nslehrer ın der Volksschule hatte, nıcht sympathısch WAarl.
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nehmend oing I11all Zur Vereinskommunion nıcht mehr während des offiziellen
Pfarramts, sondern 1m Rahmen eıner Gemeıinschattsmesse. Diese ecuc (sottes-
diensttorm wurde 1n Ühnlicher Weı1ise populär gemacht W1€e die Jugendbewegten
Elemente des Freizeitlebens: Erstmals vorgestellt wurde die Gemeinschaftts-

mıt Muster 1ın der 7zweıten Nummer des „Diözesanblatts  “108. Die
nächsten Erwähnungen tinden sıch 1928 in Berichten VO Mitgliedern VeI-

schiedener Vereıne, die das Vereinsleben VO Münchener Vereinen kennen CT
lernt hatten!®?. Besonders interessant 1sSt der Bericht ber den Jungführerkurs
VO T} 1928 Die Gemeinschaftsmesse erscheıint Jjer 1m Kursprogramm
neben Themen W1€e Wandern un: Zelten, S1Ee gehörte also vewıissermafsen ZAN8

Lebensprogramm der katholischen Jugendbewegung‘*. Von dieser Zeıt fin-
det S1e ımmer wıieder 1ın den Vereinsberichten Erwähnung, die das „Diöze-
sanblatt“ b7zw. das „Jugendland“ Z Information un Nachahmung geschickt
wurden!!!. eıtere Belege tinden sıch 1n den Gottesdienst- bzw. Vereinsanze1-
112  gern Woöchentliche Gemeıinschaftsmessen, denen in manchen Pfarreien
auch die Mädchen teilnahmen, erscheinen ab etwa 1932 1n Kautbeuren‘!!  3  £
Gelegentlich wurde diese CHCE Mef{ftform einen Zzewıssen Wıderstand des
Pfarrherrn durchgesetzt. So oIng (Itto Freihalter mehrmals mıiıt einıgen Freun-
den aus St Georg ach Kreuz, W as Pfarrer Lindermayr schliefßlich bewog,
die Cu«c Mef{fsform auch ın St Georg zuzulassen  114  n

Zur gleichen Zeıt 1STt eıne Zunahme be1 Eınkehrtagen un! Exerzıitien fest-
zustellen. Damıt erfüllte sıch e1in Wunsch, der VO Seliten der Präsides se1mt dem
ersten Aufkomme der Jungmänner- un: der Sportbewegung 1920 immer
wıeder geaußert worden war  115 Bezeichnend hıerfür 1St dıe Forderung 1n einer
der ersten Nummern des „Diözesanblatts“ „Aus den Exerzıitien mussen
CI O katholischen, WIISGIEe Zanz katholischen Jungmänner herauswachsen. Aus
dem Vereinslokal un: VO Sportplatz WCS alleın wachsen S1Ce uns nıcht.‘ 116 DDas
Erfolgsrezept ZUr Erfüllung dieses Wunschs Wal wohl, da{ß CS 1U eın reich-
liches Angebot Sport- un sonstigen Freizeıtangeboten vab un: da{ß durch

108 IL 1926,
109 z.B 1928, K]MV Friedberg.
110 {L, 929531
111 z D EB 1928, Merıing; JL 1930, 371 Landsberg.
F1 An NAZ 1950: NAZ/ 1r 1930: 1ZA 1931
113 A n 1932, 68
114 Gespräch mı1t (Itto Freihalter 75 10 1993
115 eıl 37 in Jahrbuch Nr. 3 y AR /:
116 1926,



T5Die Geschichte der männlichen Jugendvereine
den vermehrten Zulauf auch das relıg1öse Angebot mehr Zuspruch erhielt. Eın
weıteres Erfolgsgeheimnıs WAal, da{fß INa zwıschen verschiedenen Angeboten
wählen konnte. Neben den mehrtägıigen Exerzıtıen, die SCINMN in überörtliıchem
Rahmen, auf Bezirksebene abgehalten wurden!!/, tanden die Einkehrtage
me1st für einzelne Vereine statt!!®. Eın Aufruf AT vollzähligen Teilnahme der
Mitglieder, WwW1€ be1 anderen Veranstaltungen häufıig vorkommt, 1st nıcht
tinden. Als Fxerzitienhäuser dıenten die Hauser, ın denen auch andere Ver-
bandsveranstaltungen stattfanden Ww1e€ das Ulrichsheim!!? der das Antonıius-
4118  120 och auch St Ottilien!, Fttall22 der Fürstenried!*® werden ZENANNL.

1930 yab 6S eınen eigenen Jugendmissionär, den I111all für geistliche bun-
gCHh einladen konnte. Zunächst W ar 1es der Friedberger Pallotiner Weick-
ZeENANNL, spater dessen Ordensbruder Kutter. Vermutlich diese VO

Heınle, der Stadtprediger 1in Friedberg WAal, für dieses Amt W OI -

den  1297 Eınıge Vereinsleıiter nahmen auch Exerzıtien teıl, die Wolker person-
ıch abhielt, ıhnen W alr der spatere Diözesanleıter Gustl] Hausler!?>. 1932
wurden auch Fxerzitienkurse für arbeitslose Jungmanner durchgeführt”“°. Fın
Jugendmissionskurs tand 1932 1in Altenberg STATtt127.

Kaum mehr Erwähnung tfinden 1930 die sogenannten FEucharistischen
Sektionen. Idiese UÜbung scheint eın Interesse mehr gefunden haben!2®
Ftwas häufiger lıest INan och VO Fucharistischen 7  Vorträgen"“  . uch die
Gepflogenheıit der Vereinsprozession verschwand weıitgehend. Be1 St Georg
1St S1e den „Jüngeren” Mitgliedern, die 19372 1n den Vereiın kamen, nıcht
mehr bekannt*”?, be1 St Ulrich scheint s1e zumiıindest bıs 1931 stattgefunden

haben!*! Selbstverständlich nahmen dıe Jugend- un Jungmännervereıne

11 IL 1926, 9, 1927 1‚ 1930, 6 9 1930, f; 1931 Z f) die Fxerzitienstatistik
1n I 193Z; /5

TT Z DE 1928, 1’ 4’ [990; 65 68 %.
119 1926, 3’ VOZ7,
120 O2 / 1 5 1930,
1271 4L 1930, 45 51
127 1929 S) 38
123 19275
124 A 1930, 12 1931
125 1O2/,
126 1932}
vAT JL 1932
128 eıl 29 ın JABG )7 137%
129 z B, NAZ 31 1931
130 Telefongespräch mı1t Engelbert Schraudy 1m Maı 2001
131 NAZ 1 1931
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weıtgehend geschlossen den Fronleichnamsprozessionen teıl. Obwohl S1€e
auch dabei teilweiıise ın Kluft“ teilweise 1m Anzug SOWIl1e dem als jugendlıch
empftundenen Schillerkragen auftraten! un: mıt den Bannern un:
auch Wımpeln  154 wurden S1e in der Augsburger Zugordnung och 1931 als
„Lehrlingsvereine“ geführt . Man sıeht daraus, dafß nıcht überall wahr-
Sworden Wäl, welcher Wandel sıch 1n der katholischen Jugend voll-

hatte.
Nıcht unerwähnt soll bleiben, da{fß innerhalb der Jugendvereine bzw. 1n den

Verbandszeitschriften auch für geistliche Berufte bzw. für die Heıidenmission
veworben wurde. uch 1€eSs geschah teilweise 1n orm der Erfolgsmeldungen,
WECNN etwa eın bekannter Jungführer sıch Zu Eıntritt in eınen Orden der ZUH:
Aufnahme des Studiums als Spätberufener entschlof{({t!e.

Verhältnismäßig spärlich sınd bıs einschliefßlich 19372 die Hınweise auf die
kırchlichen Jugendtfeste, den Dreifaltigkeitssonntag'” un das Christ-

königstest*?®.
Im Nachhineıin erscheıint CS erstaunlıch, da{ß 6S VOT 19397 aum Walltahrten

für Jugendliche gab ISst 19372 taucht der Gedanke auf, ach dem Vorbild
anderer Diö6zesanverbände eine Walltfahrt einem Marıenheiligtum iınnerhalb
des Bıstums 1Ns Leben ruten Nun üunscht ILanl allerdings, da{fß der Bischof
sıch persönlıch beteiligen mOge. Deshalb unterbreitet die Diözesanleitung
Bischof Kumpfmüller diesen „ IIC Gedanken“, schlägt als Wallfahrtsort
Ottobeuren VOT un! bıttet eınen JTerminvorschlag. SO kam CS ZUuUr erstien

Jungmännerwallfahrt, dıe 1m Maı 1933 tatsächlich stattfand!*9
Eın sehr eifrıg geübter Brauch WaTr hingegen das Krıppenbasteln. Fur die

Vereıine, deren Miıtglieder ursprünglıch lauter Handwerkslehrlinge SCWESCH
WAaIcCIl, W ar 1es eıne naheliegende Beschäftigung 1ın der Vorweihnachtszeit.

1372 NAZ 18 I9 23 1930
135 NAZ 1931
134 NAZ 21 1930
135 NAZ 1931
136 E n A 192Z7; 57 7, 87 1928, Uu. 1930,
13 Gespräch miıt Franz Lücke 1993
138 1926, 1 9 1928, 1931 95
139 Ausnahme W al eıne Kriegerwalltahrt ZUrTFr Scheppacher Kapelle 1ın den Westlichen Wäldern bei

Augsburg, der sıch einıge Gruppen beteiligten, darunter die se1t kurzem bestehenden
Augsburger Pfadfinder. Landes-Tagebuch FA 1932 u. NAZ 1932 ährend
des Ersten Weltkriegs hatten sıch ebentalls einer Kriegerwalltahrt mehrere ereine bete1-
lıgt. eıl 2? JABG )) 138

140 ABA 8554 Schreiben der Bezirkspräsides Bıschot Kumpfmüler VO 193
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Das Ergebnis wurde häufıg iın Krippenausstellungen vörgeführt"””. Wıe auch
1er die Jugendbewegung 1Ns Spiel kommen konnte, zeıgt die Krıppe eınes
Kautbeurer Jugendlichen: Da bringt eın Sturmschärler dem Jesuskınd eın Ver-
bandsbanner mı1t dem Christuszeichen!??.

Abschließend se1 och eın Brauch erwähnt, der einmal 1m Vereinsanzeıiger für
Augsburg St Georg auftaucht: Da kündigen die Gruppen „Schwarze Falken“
un: „Georgırıtter” für Ustermontag eınen „Emmausgang” Solche Fmmaus-

gyange gab E och oder wieder be] manchen Augsburger Famıilien 1ın den fünt-
149zıger Jahren als die Jungmanner der Vorkriegszeıt Famıilienväter

Dıie Sturmschar ın der 107ese Augsburg 1930 Fnde 1937

Der Gründungsvorgang der Sturmschar 1n der 10zese Augsburg erfolgte
anders als in den Diö6zesen, 1n denen S bereıts die Gemeinschaft der Wanderer“
vegeben hattel#4 Die entscheidende Rolle spielte der Lindauer Hans Dischin-
175  ger Er hatte Kontakte „Wanderern“ 1n der Nachbardiözese Rottenburg,
insbesondere Aaus einem Jungmännervereın in Ravensburg. Als aus den „Wande-
rern“ diıe „Sturmschar“ wurde (s O; gründete Dischinger 1n seiınem Lindauer
Heimatvereın die Sturmschargruppe der 107zese146

Ende Aprıl 1930 ahm als Vertreter der Diözese Augsburg der ersten

Reichsführerwoche der Sturmschar iın Altenberg teil, be1 der das „Sturmschar-
vesetz“” un! weıtere Bestimmungen festgelegt wurden!?. Zu diesem Zeıtpunkt
studierte Dischinger bereıts der Philosophischen Hochschule VO St Ste-
phan 1n Augsburg. Dafß Dischinger, der Priester werden wollte, für eın Jahr
ach Augsburg SINg, W ar nıcht zwıngend. Möglicherweıise oing 1€eS$ auf den
Finfluß Joseph Hirschvogls zurück, der damals 1ın Lindau Präases W al. Hırsch-
vog]l hatte selbst 1in St Stephan studiert un! W ar einer der wenıgen Geistlichen

141 z 8 I9ZE Neuburg Obergünzburg; 1928, Lindau 17 Neu Ulm; 1929
15 AuzSs  —& Ulrıich: 19530, Kautbeuren weıtere.

147 Bildteil
143 NAZ 1932
144 Zur Geschichte der Diözesan-Sturmschar Hofmann, arl Die Sturmschar des Katholi-

schen Jungmännerverbandes 1m Bıstum Augsburg 1930 bıs 1938 In JABG 24 (4990) Zum
Selbstverständnıis der Sturmschar Hotmann: ath Generatıon (vgl. Anm 31} Börger,
Bernd/ Schroer, Hans (Hrsg.) Sıe hıelten stand. Sturmschar Im ath. Jungmännerverband
Deutschlands. Aufl., Düsseldort 1990

145 Autsatz eıl 4’ 1ın JABG Nr. 34 (2000), 18
146 Autsatz Hofmann 1ın JABG Nr. (1990)
14/ 30, Dıie Beschlüsse der Tagung VO 1930 sınd abgedruckt 1n: JuFuü 1930,

103
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1n der Diözese, die persönlıch die Freuden Jugendbewegter Betätigung ertfah-
IC  F hatten!*®. Als Student VO St Stephan ahm Dischinger Gemeıln-
schattsleben der dortigen Quickborngruppe teıl, die VO Gregor Lang OSB
geistlıch betreut wurde  149 Diese Augsburger Quickborner dafür be-
kannt, eigenständige Gottesdiensttormen erproben un jugendbewegtes
Liedgut 1n der Tradıtion des Wandervogel pflegen , uch eiıner Quick-
bornaufführung des „Apostelspiels“ VO Max Mell beteiligte sıch Dıischinger.
Des weıteren ahm eıner 5S0OS Spielmannsfahrt tejl!>1 Da{ß sıch diese
Erfahrungen auf die innere Entwicklung der Diö6zesansturmschar auswırkten,
1St nıcht konkret nachzuweisen. Sıcher 1sSt aber, da{fß dıe Diö6zesansturmschar
ohne Dischingers Augsburger Jahr eiıne andere geworden ware. Es 1sSt 1es einer
der Momente, unübersehbar wırd, da die Geschichte des Verbands auch
VO einzelnen Persönlichkeiten aus dem Kreıs der Jungführer SOWI1e VO ihrer
bıographischen Entwicklung mafßgeblich gepragt wurde [a die Sturmschar
eiıner Diözese eiınen eıgenen Schar-Kaplan haben sollte, wählte Dischinger
Joseph Hırschvogl, der das Amt auch behielt, als VO Liındau ach Petersthal

wurde152 Der zweıte Junge Mann, der eıne entscheidende Rolle
spielte, WAarTr Fdl Peter, damals Mechanikergeselle un: Jungführer 1m Vereın
Dom-St Morıitz. Er 1e1 sıch VO Dischinger für dıe Sturmscharidee begeıistern
un rekrutierte 1ın seinem Vereıin die Augsburger Sturmschargruppe*.
Als nächste schlofß sıch die Gruppe „Kreuzrıtter“ aus Augsburg-Pfersee 1im
Marz an  AT bevor Dischinger die CUuU«C Gemeinschaft mıt Gust]
Hausler den Teilnehmern des Augsburger Jungführerkurses 1n Oberschönen-
teld vorstellte. Mıt dem anschliefßenden Bericht 1m „Jugendland‘ IrAat die
Sturmschar allgemeın auf Diözesanebene 1n Erscheimung . FEın eıl der

145 den Spielen der Kleinen Stephaner, denen Hırschvogl als Schüler teilgenommen hatte,
Autsatz eıl 2, 1: JABG Nr. (1998), 161 $

149 Gregor Lang übernahm dıe Betreuung der Quickborngruppe als Junger Lehrer. Er betreute
S1e uch als Rektor des Gymnasıums und der Hochschule VO ST Stephan weıter bıs
seınem Tod 1962

150 Henrich: Bünde 93 mıiıt Anm 187; Hofmann, JABG Nr. 24 (1990); 150
151 Die Quickborner hatten innerhalb der katholischen Jugendorganısationen dıe meısten Ertah-

LUNSCH 1ın der Durchführung VO Fahrten.
157 Dischinger betonte 1mM Gespräch mı1t dem Vertasser 1992 da{fß die Sturmschar

allein als ihre Angelegenheit sah, wWer ıhr Scharkaplan WAal.

153 Edli Eduard, Edl Peter eıl des Autsatzes 1n JABG Nr (1999X 397 U, Nr.
183

154 Chronik der „Kreuzrıtter“,
155 1930 39{f.; 1ZA 1930
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Diözesan-Sturmschar tuhr Pfingsten ZU ager der Württemberger
(Dıiözese Rottenburg) ach Wäschenbeuren, sS1e Abend des Pfingst-

ıhr Sturmschar-Versprechen ablegten un damıt offiziell aufgenom-
89140 wurden!®. Im Verlauf des Lagers hıelt Dischinger als Augsburger D1-
zesantührer eıne ede m1t dem Titel Nr leben schlicht un wahr in
Verbundenheıt mMI1t der Nätur- Der Berichterstatter Anton Ott schlofß den
„Jugendland“-Artikel ber dieses Lager mi1t den Worten: „Mıt dem Geilst der
Sturmschar tuhren WIr e1ım und WIr wollen ıh weıtertragen./ Sturm Hejl!“1>/
Ott selbst schlofß sıch aber nıcht endgültıg der Sturmschar A deren Entwick-
lung zunächst stagnıerte bZzw. nıcht eindeut1ig nachzuzeichnen 1St. In St Ulrich
xab Cr 7R zeıtweılıg eıne ruppe, der auch der Bruder VO Franz Lücke
angehörte, die sıch selbst AAn Sturmschar zählte, VO  — den beiden Diözesan-

158eıtern Dischinger un: Peter aber spater nıcht mehr AwAR gerechnet wurde
Möglicherweise spielte dabei dıe Kontroverse eıne Rolle, die 1im Sommer
1930 7zwischen Edl Peter un: Präses Pfister ausbrach. Edl, der Prälat
Friesenegger 1im Vereıin Dom-St Morıtz orofß geworden W al, vertrug sıch mMI1t
dem ehrgeizigen Jungen Kaplan nıcht. Die SCNAUCH Gründe sınd nıcht mehr
nachvollziehbar  159. [)as Ergebnis W Aal, da{ß Edl den Vereıiın spaltete. Er bat
Domkaplan Briechle, das Präsesamt für eıiınen eiıgenen Vereıiın Augsburg-Dom

übernehmen, WOZU Briechle bereıt W Aar. Darauthin gründete Edi MI1t eiınem
e1l der Jugendlichen, die pfarreimäßıig ZU Dom gehörten, den Vereınn.
Die Sturmschargruppe tolgte ıhm tast vollzählig  160. Seılit Herbst 1930 Latien die
beiden Vereine LDom un St. Moriıtz auf In St Moriıtz bıldete sıch eıne
CUHuC Sturmschargruppe*®. Innerhalb des K]MV-Bezirks Augsburg W ar Pfister
jedoch weıterhın der entscheidende Mann (s u,) Besonders CNS W al otffenbar
die Zusammenarbeıt 7zwischen Bezirkspräses Pfister un Bezirksleıiter ÖUtt, der
auch Prätekt VO St. Ulrich W arl. Vielleicht brach deshalb dıe Sturmscharent-
wicklung in (tts Vereıiın St Ulrich ab Be1 anderen Augsburger Vereinen kam

156 Chronik der „Kreuzrıtter” Demnach wurden die Sturmschärler VO Dom-St. Morıtz
und Pfersee aufgenommen. 1930, 77

Z 3 9 PE
158 Gespräch mıt Franz Lücke Notiız auf dem Foto der Gruppe: Die 99 Sturmschargruppe

VO St Ulrich“ Dagegen dıe Gespräche m1t Peter Dischinger.
159 Peter meınte, da{fß ıhm Ptister nıcht genügend tromm SCWECSCH sel.
160 Gespräch mı1t Peter.
161 Im Vereinsanzeiger erscheıinen die beiden ereıne erstmals alleın: 1ZA Kr 1930 Dom,

1ZA J 411: 1930 St Morıtz. Eıne Werbung A FEintrıtt ın den „K]V Dom  © erschıen 1n
17ZA 1930 Unterzeichnet 1st S1€e M1t A R& W as wohl eın Setzertehler 1st un! 3E DA
heifßen oll
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B aus anderen Gründen nıcht ZUuUr Sturmscharbildung. In St Georg wollte
der damaliıge Präses die Einführung eıiner derartigen Sondergruppe nıcht. Eın-

162zelne Jugendliche VO St Georg schlossen sıch deshalb der Domgruppe
uch 1m Bezirk Paargau, der die Vereine 1m (Osten Augsburgs umftaßßte, bıldete
sıch keine Sturmschargruppe, obwohl Dischinger eım dortigen Bezirkstest 1mM
Maı 1930 erschıenen WAar165

iıne austührliche Vorstellung VO Zielsetzung un: Selbstverständnıis der
Sturmschar erschien schließlich 1mM Augustheft des „Jugendland“:
„Sturmschar.
Die Banner der Sturmschar rauschen ber das deutsche Land
Die Sturmschar 1STt der Bund der Wanderer des katholischen Jungmännerver-
bandes. S1e wollen iın Zucht un!: Gefolgschaft das Gesetz, das S1e sıch selbst gC-
geben haben, ertüllen.156  Ulrich Stoll  es aus anderen Gründen nicht zur Sturmscharbildung. In St. Georg z. B. wollte  der damalige Präses die Einführung einer derartigen Sondergruppe nicht. Ein-  162_  zelne Jugendliche von St. Georg schlossen sich deshalb der Domgruppe an  Auch im Bezirk Paargau, der die Vereine im Osten Augsburgs umfaßte, bildete  sich keine Sturmschargruppe, obwohl Dischinger beim dortigen Bezirksfest im  Mai 1930 erschienen war  163_  Eine ausführliche Vorstellung von Zielsetzung und Selbstverständnis der  Sturmschar erschien schließlich im Augustheft des „Jugendland“:  „Sturmschar.  Die Banner der Sturmschar rauschen über das deutsche Land.  Die Sturmschar ist der Bund der Wanderer des katholischen Jungmännerver-  bandes. Sie wollen in Zucht und Gefolgschaft das Gesetz, das sie sich selbst ge-  geben haben, erfüllen. ...  Wir wollen ein Leben in Christus führen, ihm dienen und in ihm der Kirche  und dem deutschen Volk.  Wir stehen in der jungen Christengemeinde, erfüllen die Pflicht der Gemein-  schaft im Verein, die Bruderpflicht gegen alle, Freund und Feind.  Wir folgen unserer Führerschaft in Zucht und Treue. Wir halten frohe, echte  Kameradschaft.  Wir stählen und üben unseren Körper und halten fern von uns was schädlich  ıst  Wir leben schlicht und wahr, in enger Verbundenheit mit der Natur. Wir kämp-  fen gegen alles, was unecht, unwahr und unedel ist. Wir wollen durch Geistes-  haltung und Schulung des Charakters reifen zu unseren Jungmannschaftsauf-  gaben in Bund und jungem Volk. In straffster „Geschlossenheit stehen wir zu-  einander. Dadurch erhalten wir unsere Stoßkraft. ... Wir haben eine eigene  Kluft. Sie ist das äußere Zeichen unserer Einheit. Sie legt jedem, der sie trägt,  Verantwortung auf — er muß selbst ihrer würdig sein. ..  „«164  Wenig später folgte das Diözesanfest in Memmingen, bei dem sich die Sturm-  schar öffentlich präsentieren konnte. Bald darauf bildeten sich je eine weitere  Sturmschargruppe in Ottobeuren sowie in Satzgers Kaufbeurer Verein. Der  162 Gespräch mit E. Peter am 15. 9. 1992. In St. Georg gab es in den fraglichen 3 Jahren mehrere  Präses-Wechsel. Den Präses, der gegen die Sturmschar war, konnte Peter nicht benennen.  Otto Freihalter bestätigte im Gespräch vom 25. 10. 1993, daß es so gewesen sein könnte.  163 JL 1930, S. 55 (Bezirksfest am 29. 5. 1930).  164 JE 30/H.885. 62£Wır wollen eın Leben 1ın Christus führen, ıhm dienen un 1n ıhm der Kırche
un dem deutschen olk
Wır stehen 1ın der Jungen Christengemeinde, erfüllen die Pflicht der (Gemeın-
schaft 1m Vereın, die Bruderpflicht alle, Freund un Feind
Wır folgen unserer Führerschaft in Zucht un Treue. Wır halten frohe, echte
Kameradschaft.

Wır stählen un: ben unNnseTrenN Korper un: halten ftern VO uns W as schädlich
1ST

Wır leben schlicht un wahr, ın Verbundenheıit mMI1t der Natur. Wır kämp-
ten alles, W as unecht, unwahr un! unedel 1STt. Wır wollen durch (je1istes-
haltung un Schulung des Charakters reıten HASGTEN Jungmannschaftsauf-
gaben 1in Bund un:! Jungem olk In straffster „Geschlossenheıt stehen WIr
einander. Dadurch erhalten WIr MSI Stoßkraft. Wır haben eine eigene
Kluftft Sıe 1St das außere Zeichen uUunNnserer Finheit. Sıe legt jedem, der s1e tragt,
Verantwortung aut mu{l selbst ihrer würdig se1n.

Wenig spater folgte das Diözesantest 1in Memmingen, be] dem sıch die Sturm-
schar Ööffentlich präsentieren konnte. Bald darauf bıldeten sıch Je eiıne weıtere
Sturmschargruppe 1ın Ottobeuren SOWIl1e 1ın datzgers Kautbeurer Vereın. Der

162 Gespräch mıiıt Peter 53 19972 In St Georg gab ın den fraglichen Jahren mehrere
Präses-Wechsel. Den Präses, der die Sturmschar WAal, konnte Peter nıcht benennen.
Otto Freihalter bestätigte 1m Gespräch VO 25 1993, dafß 6 SCWESCIL seın könnte.

163 IL 1930, (Bezirksfest 29
164 JL 30, S,
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dortige Sturmscharführer wurde Sepp an uch die Gruppe ın Neu-Ulm,
die auf ber Mitglieder anwuchs, könnte auf das Memmuinger est zurück-
gehen166

Die Sturmschar legte allerdings 4708 keinen Wert darauf, unbedingt mehr
Mitglieder un Urtsgruppen bekommen. S1e verstand sıch als Vereinselite
SOWI1Ee als Junge Elıte in Kırche un: Staat Gruppen, die I1a  — nıcht für „reif“
hielt, wurden nıcht aufgenommen, selbst WEn sıch der jeweılıge Vereinspräses
tür S1€e einsetzte. Die alleinıge Entscheidung lag be1 der Sturmscharführung.
Die Verbundenheit mıiıt der Natur, die sıch in Zeltlagern und Zeltfahrten manı-
ftestierte, wurde schon angesprochen. Deren Einführung 1m Diözesanverband
1St auch iınsotern eın Verdienst, als sS1e den Verband attraktıver
machte. Beıides wurde aber nıcht 11UT der ıntensıveren Naturerfahrung
durchgeführt, sondern Wr auch eın jugendgemäßer Raum für Schulungen, in
ZeEW1SSEM Sınn eıne Art Klausur. Die Abenteuer 1ın Wald un Feld dienten
dem der Vertiefung der Gemeinschaft, nıcht zuletzt sollte das „Wıld-Sein“

167nıcht urz kommen
ber das Diözesanlager 1n Böhen be1 Ottobeuren (9.-16 wurde

1m „Jugendland“ ausführlich berichtet. Eingeladen neben den vorhan-
denen Sturmschargruppen welıtere „tein diszıplınıerte Gruppen” Im ager-
plan, der vorab veröffentlicht wurde, stand als dreitaches Motto „Unser Reich
wollen WIr bauen. Herbe Zucht un: osroßmütige Opfterbereitschaft. Alles 1St
Euer; Ihr 1aber se1d Chriasti!“‘ Bemerkenswert 1st die Bıtte der Lagerleitung
die Vereıine, eventuell vorhandenes Zeltmaterial eıne kleine Gebühr A4US-

zuleihen, da die Sturmschargruppen b7zw. ıhre Stammvereıne wen1g davon
hatten!®®. Der Lagerbericht meldet die Dauer-Teilnahme VO  — 60 Mann A4US

Augsburg-Dom, Augsburg-Pfersee, Aichach, Donauwörth, Oettingen, Lıin-
dau, Lindenberg un! Ottobeuren. An den beiden etzten Tagen kamen och
3( weıtere dazu, außerdem xab 6 mehrere Kurzbesuche VO Vereinen der
Nachbarschaftt. ID teilweıse Dauerregen herrschte, mufsten wichtige Pro-
grammpunkte 1in eınen oroßen Heustadel verlegt werden, *1 eın „Gelände-

165 Lang Wal vA Ausbildung als Kırchenmalerlehrling und Geselle 1ın Kautbeuren. Er wurde
zunächst ın der Vereinsführung VO Kautbeuren und 1mM Bezirk Ostallgäu ZUuU ‚Assıstenten‘
Datzgers bestellt.

166 Der Vereıin VO Neu-Ulm Wal aut den Berichten 1m se1ıt Jahren sehr aktıv und ‚tort-
schrittlich‘. JL F930:

167 Gespräch mi1t Peter.
168 199 77 4 9 49
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SpIel”. be] dem Heuburgen erobert wurden, ebenso das Lagerthing. In der
Dortkirche wurden eıne Marıiıenteıier un eine „Stunde der Sturmschar“ mıt
Versprechen, Führerverpflichtung un Bannerweıhe abgehalten. Täglıch
wurde zudem eıne Gemeinschaftsmesse gefeiert. Am Sonntag wurde die (ı
meınschaftsmesse als Pfarrgottesdienst der gastgebenden Pfarrgemeinde VOI -

geführt. uch der „Lobgesang der Jünglınge SOWI1e die Komplet un: die
YTım  CC wurden gemeınsam gebetet. Zum Abschlufß des Lagers dankte INan den
gastfireundlichen Dortbewohnern miı1t einem „Volkstest“ mıt Liedern un:
Spielen, diese angetlan 9 da{ß beim Abschied das Lagerkreuz
nıcht umgelegt werden mu{flÖte. Es blieb auf dem Lagerplatz „als Zeichen: 1er
zeltete katholische Jugend “°

Für die innere Struktur der Sturmschar die Autorität der Führer
SOWI1e die orundsätzliche Gleichheit aller VO  - Bedeutung. Dıies zeıgte sıch nıcht
zuletzt darın, da alle die oleiche Kluft tırugen. Rangabzeıichen W1€e bald da-
rauf be1 den Ptadfindern vab O be] der Sturmschar nıcht. Wesentlich Wr viel-
mehr, da{fß alle Sturmschärler fahıg se1ın sollten, Verantwortung un!: Führungs-
aufgaben übernehmen. Tatsächlich erfüllten S1Ee diıesen Anspruch, ındem S1€e
bald zahlreiche Gruppenführer und Präfekten ın den Vereiınen stellten!”®.
Solche Leistungen fanden be1 den Präsides Anerkennung. So wurde be1 der
Versammlung der Bezirkspräsides 1im Herbst 1930 testgestellt, da INan durch
die Sturmschärler „verlässige Helter für dıie Apostolatsarbeit ıhren Brü-
ern  CC tinde, un: deshalb „dem Autbau der ‚Sturmscharen‘ mehr Autmerksam-
eıt zugewendet werden“ sollte  171

Nachdem sıch die Kautbeurer Sturmschargruppe Führung Langs
gebildet hatte, entwickelte sıch auch eın Verhältnis der Schar Alphons
Satzger, der erstmals Ostern 19372 die Räume selnes Jugendheims für eine
Sturmschartagung ZUr Verfügung stellte. Eın oroßer eıl der Teilnehmer kam
unmıttelbar VO den Exerzitien des Diözesan-K]JMV. Man feiıerte gemeınsam
(Ostern un sprach sıch ber die relig1ösen un sıttlıchen Forderungen AaUuUs
U wurde strikte Nıkotinabstinenz als selbstverständlich angesehen, die
meılisten hıelten 6® ebenso mı1t dem Alkohol Der Diözesanführer beschwor die
Raolle der Schar als Vortrupp des Verbands. Es vab aber auch eiıne Feierstunde
„Deutsches Reıch“, 1n der VO „Kampf der kath Jungmannschaft für ein

169 1E 193 78
170 Gespräch miıt Dıschinger.
1E 1930; 90#
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besseres, edles Deutschland“ die ede W Aal. Die Sturmschar W ar

12nıg unpolitisch, W1€ CS der K]MV insgesamt W AaT.

Keıin Verhältnis entstand hingegen 7zwıischen Diözesanpräses Heinle
un der Sturmschar. Wohl auch deshalb wurde 1ın Friedberg erst Ende 19372
eine Sturmschargruppe gegründet, die nıcht lange Bestand hatte!’>. nab-
hängıg davon fand Heinle 1aber auch keinen Zugang Zzu Wesen dieser
jugendbewegten Gemeinschaft. Dıies zeıgte sıch deutlich be1m Sturmschar-
treffen (Ostern 1933 wıederum in Kautbeuren. Be1i dieser etrtzten SI0-
en Zusammenkunft VOT dem Verbotsbeginn übergab Dischinger se1n Amt
als Diözesanführer Ed|]l Peter!/+* Die Schar elerte diesen FEinschnitt in
ıhrer Geschichte SOWI1e dıe Ustertage ın ıhrer eigenen ‚Sturmschar-Litur-
1 1ne der „Feierstunden“, die in der St.-Blasıus-Kapelle der auf-
beurer Stadtmauer abgehalten wurde, bestand AUS Ansprachen, Liedern, eıner
Szene aus dem „Überlinger Münsterspiel‘ un weıteren Liedern. Die Sturm-
schärler un ıhre Führerschaft standen sıch 1ın Kluft un mı1t Bannern 1n
dem gotischen Raum gegenüber. Heınle stand dabe1 un: betete für sıch se1ın
Brevıer die Sturmschärler fanden, da{ß nıcht ihrer Gemeinschaft
pafßte175

Vor dem FEınsetzen der Verbote 1m Frühjahr 1933 wurde och eiınmal eıne
Bestandsaufnahme gemacht. Danach xab A ınzwischen 120 Sturmschärler, VO

denen 32 % ZUr Jungmannschaft gehörten, 47 9% Yn aAlteren Jungenschaft
(16/17 Jahre alt), 76 ZUur Jüngeren Jungenschaft 14/15). iıne Jungschar hatte
die Sturmschar 1n der 10zese nN1€e gebildet.*®
Tendenz ZUNY Massenorganısatıon
Neben die Betonung der Kleingruppe FraT die Tendenz ZUrTr Zusammenarbeıt
mı1t anderen katholischen Jugendorganıisationen. FEınerseılts geschah 1es A4US

praktischen Gründen auf Pfarreiebene, Ianl sıch das Vereinshaus teıilte
der be] estimmten Anlässen, insbesondere Jugendsonntag, eınen geme1n-

Gottesdienst feierte  177_ eLtwa 1929 xab P gemeınsame Pfarrjugend-

VL I T93Z. 5) 41 €
173 Nach dem Rückblick des Ptadfinderführers Sımon Hank FEal dıe Friedberger Sturmschar

schon 1933 teilweıse A H] ber. Hank, S1imon: Zeıt des Widerstehens. Friedberg O:}
(Selbstverlag).

1/4 4L 1933 36 +
175 ebd.; Gespräch miıt Dischinger.
176 1933 3 9 1931,
1R NAZ 18 19372
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feste, die nıcht zuletzt bel den Eltern dafür werben sollten, ıhre „Buben un
Mädchen 1ın HN SGTE katholischen Verbände“ schicken, W1e€e CS in eınem Artiı-
kel Heınles 1m „Sonntagsblatt“ heißt!/® In der Ankündıigung eınes solchen
Festes der Pfarreien „Dom und St Maurıtius“ 1mM Oktober 1929 erscheint als
Zielsetzung, die „Pfarrfamıilie (ZU) stärken, die Jugend VOT Entsittlichung 1n
Kunst, Lıteratur, Kıno, Theater, Mode USW. (ZU) bewahren“ Es wırd aber be-
CONLT, da INan „nıcht 1m alten Zopft, sondern in feiner jugendlicher Art un
Weıse“ kommen wolle  179 Wıe das aussah, beschreibt der Bericht
7wel Wochen spater: „Blau 1in blau“ tratfen Jungen un: Mädchen 1ın der AHCH
Eıinheitskleidung“ auf dem Kırchplatz d. „eıner Farbe elınes Sinns:. azu Ü]atı
terten „mächtige Banner m1t dem weılen Sıegeszeıchen und bunte Wımpel
1m Morgenwind E Vom Kırchplatz marschierte IMNan, angeführt VO der
Vereinsmusık hınunter 1n den großen Saal des „Blauen Krügle“, ein buntes

180Programm geboten wurde FEın Ühnliches est hatte wenıge Wochen
die Nachbarpfarrei St. Ulrıiıch gefeiert. Dort valten dıe Bemühungen VOT allem
auch der Werbung den Arbeıterkindern, die ZU Pfarrsprengel gehör-
ren181 Eıner der Aktıivisten Walr 1er der Jungmann Anton Oit, der 1930
Bezirksleiter VO Augsburg wurde St Ulrich WTr eıne der ersten Pfarreien,
der Jungmänner- un: der Jungmädchenvereın eıne gemeınsame Theatergruppe
hatten. Inıtiatıve un Leıtung eindeut1ig eiıne Sache der beiderseitigen
Präsides!®2. Aus dieser Theatergruppe gingen nachweislich mehrere katho-
liısche Ehen hervor. In anderen Pfarreien wurde eıne intensıive Zusammen-
arbeıt absıichtlich vermieden, EeLwa iın Augsburg St Pankratius!®> ber auch
1er wurden die Ehen iınnerhalb des Miılieus geschlossen.

Natürlich gab 6S Üıhnliche Tendenzen ZA17 Bıldung eıner Pfarrjugend, die
beide Geschlechter einschlo{$, auch anderen Urten, er wa 1n Neu-Ulm. Dort

Kaplan Alphons oth den Schfitt: eınen gemeınsamen Tanzkurs
durchzuführen. Be1 den Tanzstunden W ar manchmal der Kaplan persönlıch
wesend, aufßerdem immer jemand VO den Eltern. Zielsetzung W ar 1ın diesem
Fall ausdrücklich die Eheanbahnung. Kaplan oth fürchtete nämlıch, da{fß eiıner
seiner Jungmänner „eıne Evangelısche AaUS$ Ulm drüben“ heiraten könnte. Er

L/® 1ZA (SoBIl) 1931
179 17Z.A ir 1929
180 En 11 1929
181 1ZA 1929
I Gespräch mıt dem Ehepaar Lücke 1993
183 Gespräch mi1t dem Ehepaar Hıntersberger 1993
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hatte ZW ar keine Aversionen die evangelıschen Christen, die Verhinde-
rung VO Mischehen hatte aber Priorität!®*

Andererseıts erstrebte INan Danz eindeut1ig CITIE Zusammenarbeit der VCI-

schiedenen katholischen Urganısationen un:! Buünde ach dem Muster der
KID In Augsburg wurde die Entwicklung durch Besuch VO Reichsob-
INann Albert Steiner angestoßen Am DE 1930 rief die Präsıiıdes un die
Führerschaft des Bezirks azuı auft C116 „Jungkatholische Front VO den Pfar-

her bılden Letztlich INg 6S darum „ CI olk bauen 185 Bald
ach SCILICT Ernennung Zu Bezirkspräses ergriff Georg Pfister die Inıtıatıve
Im Maı 1930 rief ganz offiziell 7A00 E Gründung übergreiıtenden Jugend-
gemeinschaft Augsburg auf!$® en1g Spater erscheint diese KIAÄ bereıts

Zusammenstellung der Zeitschrift „Stimmen der Jugend Mitglieds-
gemeinschaften sınd neben dem K]MV der Quickborn, die Kreuzfahrer Neu-
deutschland un: der Jungmädchenverband Als Leıter erscheint neben Pfister
Anton Ott187 (Ott Crat MI1t richtigen Werbestrategıe Er wollte die
Jugendlichen Schulen, Fabrıken, Büros den ländlichen Gemeinden

Augsburg ansprechen un: pflegte azZu die Zusammenarbeit MIL der
Presse Besonders gul die Kontakte Redakteur Johann Wıilhelm
aumann VO der NAZ Vermutlich W arlr anmnann dafür verantwortlich da{fß
ab Maı 1930 der gelegentlichen Berichte die teilweıise der Rubrik
„Aus der Jugendbewegung erschıenen 9 C1NEC regelmäßige Rubrik MIL

dem Titel „Aus dem katholischen Jugendreich erschıen Da 1€eSs YVA3a selben
eıt gyeschah WI1IC die Gründung der KJA, AT eın Zaufall SC uch MIL der

188„Augsburger Postzeıtung“ xab 6S C1NC Vereinbarung Z17T Berichterstattung
des gleichen mıiıt dem „Sonntagsblatt“ b7zw iıhrer Beilage der „Augsburger Kır-
chenzeitung die gleichen Artıikel erschıenen WIC der A2189

154 Gespräch mMI1 Domkapitular Alphons oth 1996
185 NAZ1 1931
186 Z Pfister eıl 4) JABG Nr. )) 164%€. Bezirkspräses wurde Pfister ı Frühjahr

1930 Gründungsaufruf ZUr KJA ı NAZ 1930
1E Stimmen der Jugend 1930 265 Ahnliche Zusammenschlüsse o1bt Stäiädten Deutsch-

lands, Bayern neben Augsburg noch München Nürnberg un! Passau Anton (Ott WAar

Februar ZUuU Bezirksleiter des K]IMV Bezirks Augsburg gewählt worden 1930
1588 JL 1930 44
189 Dı1e allgemeıne Ausgabe des Sonntagsblatts SoBlI) erschıen INM1L durchlaufender Seitenzäh-

lung Jugendrelevante Themen brachte das SoRBI iınsbesondere anläfslich der Jugendsonntage
Die katholische Kırchenzeitung für Augsburg ıldete SECeIL dem Erscheinen des SoB] dessen
Augsburger Beilage Hıer vab weıterhın den Vereinsanzeıuger, der MItL dem der NAZ nıcht

iıdentisc. W al
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Miıt dem „Meringer Anzeıger- und dem „Schwabmünchner Tagblatt“ knüpfte
(Iitt ebenfalls Kontakte!?9%. Inhaltlıch brachte die Rubrık „Aus dem kath
Jugendreich‘ Berichte ber d1e Entwicklung un: Aktıivıtäten der Organısat1io-
NECI, die ZUT KJA gehörten oder ıhr nahestanden. Da ertuhr INan VO den
Satzungsänderungen des KJMVI91 ebenso w1e€e VO den Beschlüssen, die bei der
DJK-Reichstagung 1m Herbst 1930 1m Hınblick auf die bevorstehende Reichs-
tagswahl gefaßit wurden!?? der VO Dıiözesantag der Gesellenvereine??>. uch
ber die Entwicklung des Verbands der Mädchenvereıine, der sıch ab etwa 1930
„Weifße Rose“ NannNTe, wiırd mehrmals berichtet194.

Besonders ınteressant siınd die Berichte ber jugendbewegte Aktivıtäten, die
1930 un: 1931 erschienen. So lıest InNnan 1mM Sommer 1930 VO eiınem Quick-
born-Zeltlager mıt Augsburger Beteiligung””, desgleichen VO eiınem Lager
des Bundes der Kreuzfahrer auf RKügen, das vier Augsburger „Kreuzfahrer“
miterlebten!?6. Bemerkenswert 1st auch eın Bericht eıner NammenNns

Geyern, die 1930 erstmals die Ustertage einer Fahrt 1im Raum Donau Alfı
uhl Kelheim nutzte  197. uch ber die 508 Burgwochen auf der Burg Tatt=
mon1ng, die der K]MV der Erzdiözese München-Freıising 1930 durchführte,
wurde berichtet. Dort spielten die Jugendlichen eıne Art mıiıttelalterliches Rol-
lenspiel. Sal diesen Abenteuerterien wurden die Verbandsmitglieder aus der
Augsburger 10zese ausdrücklich eingeladen*?®. Desgleichen luden dıe Mun-
chener 1n ıhr Erholungsheim 1n Ellhofen 1mM Allgäu eın LDiese Möglichkeıit, die
auch 1m „Jugendland“ veröffentlicht wurde, nahmen zumiındest einıge Mitglie-
der VO Augsburg St eorg wahr  199‘ Wahrscheinlich auch Gruppen
derer Vereıine eiınmal Ort. 1931 tand eın Neudeutschland-Zeltlager Berück-

190 CO 1930, 44
191 NAZ 28 A0 „Von der kath, Jugend Deutschlands“ NAZ Z 30 Bericht VO „Tagung der

Reichsführerschatt des Jungmännervereıins“ NAZ DA 30 „Aus dem kath Jugendreich/13.
Verbandstag der Jung-Männervereıne Süddeutschlands 1ın Bamberg.“ Ebd die Satzung der
KID

192 NLAZ „Aus dem Iath Jugendreich/Deutsche Jugendkraft und Reichstagswahl.“
193 NAZ W SI Bericht V} Diözesantag der Gesellenvereıine.
194 NAZ 3(0) „Aus dem kath. Jugendreich/Die kath. Jungmädchenbewegung 1in Deutsch-

and/Dıie weıißen Rosen.“ Der Begriff „Weiße Rose  (a 1St abzuleıiten VO der Patronın der
„Weifßen Rosen“”, der Marıa Immaculata. uch die einzelnen ereine bezeichneten sıch als
„Weıfse Rosen“

195 NAZ 1930
196 NAZ 1930
197 NAZ 1930
198 NAZ 1930
199 NAZ 1930 Bıld 1M Album (Itto Freihalters.
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sichtigung“””. Die Beıträge ber solche Veranstaltungen wurden meıst VO e1l-
nehmern vertaßt. Manchmal wurden Fotos abgedruckt, die be1 jugendlichen
Lesern Sehnsüchte ach Ühnlichen Abenteuern geweckt haben dürtften. uch
ehlten nıcht Hınweise auf die jugendbewegten Elemente 1im Ablauf der ager
oder Fahrten. So zab 6S EWa eıne obligatorische Gesprächsrunde der Teilneh-
MCI, die INa  - ach germanıschem Vorbild Thing nNanıntie Insotern als bel e1-
TIG Thıng in eiınem kleinen Zeltlager jeder der Anwesenden sıch treı
außern konnte, könnte INnan das als eın Stück Basisdemokratıie verstehen. Man
sollte D nıcht mı1t dem Thıng der spateren HJ-Lager gleichsetzen, be1 denen
hunderte der al tausende VO Teilnehmern der ede eınes H]J-Führers
lauschen hatten201

Berichtet wurde 1aber auch ber Jugendveranstaltungen, die nıcht ganz
auf der Linıe der Jugendbewegung standen. Dies oilt iınsbesondere für die
SOg Reisemärsche durch Schwaben, die die „Kleinen Stephaner“ 1:614
Lung VO Albert Schwarz OSB 1930 und 1931 veranstalteten. ber S1€e las
INnan neben anderen Jugendunternehmungen 1n der Zeıtung. Mancher e1l-
nehmer der Reisemärsche, dıie jeweıls 1Ur ın den Sommerterien stattfanden,
schlo{fß sıch einem der Bünde A miıt denen mehrmals 1m Jahr auf Fahrt
gehen konnte202

Den offiziellen Beıtrıtt Zu K]IMV un!: damıt auch ZAINE KJA vollzog die selt
Jahrhunderten bestehende Jungmännerkongregatıon be] HI Kreuz mı1t ıhrem
Präses Dr. Ulrich Müller. Eınıige Mitglieder dieser Kongregatıon gehörten fre1i-
ıch schon se1it ıhrer Lehrlingszeıt iıhrem jeweıligen Ptarr-Vereın . der
schon mehrtach (Otto Freihalter“. Di1e Jungmännerkongregatıon
tührte auch Gruppenabende durch un richtete sıch diesem 7Zweck eın
Heım e1n, das S1e auch anderen Gruppen, eLtwa dem Augsburger Piccoloklub
ZUur Verfügung stellte204

uch auf die Sodalıtät der Schüler-MC VO ST Stephan machten die jugend-

700 1ZA 1931 Ankündigung des ND-Zeltlagers FE 1931 bei Schlofß Oranıenstein
1mM Westerwald.

201 vgl die Bılder VO Thing 1mM Lager Marstetten. uch bei den Festen in TIrıer und Neu-Ulm
gab CS eınen Thıng, der aufgrund der Teilnehmerzahlen anders organısıiert Wal.

2072 NA/ 1930 Vorankündigung des Sommerreisemarschs der „Kleinen Stephaner“ mMi1t
Marschplan; NAZ 1930 „Dıie Heimkehr VO ‚Feldzug‘“ mMi1t Bild; Ühnlich NAZ
1931 VE 1931 SOWI1E NAZ 34 Bericht VO „Durchmarsch“ durch Krumbach:
weıterer Bericht 1931

203 L F930; 5 9 Freihalter die früheren Teijlautsätze.
204 NAZ 1930 „Weıhe des Kongregatioansheims be] Kreuz.“



164 Ulrich Stoll

bewegten Lebenstormen un das Gruppensystem des K]MV Eindruck*%>. So
beschlof S1Ee ıhrem Präses Kupert Reıiner OSB die Untergliederung der
Kongregatıon 1in Gruppen, die Ühnliche Gruppenstunden durchführten W1€e die
K]JMV-Gruppen, auf Fahrt singen, sıch ein Landheim einrichteten us Miıt die
eıfrıgsten Aktıivisten der Prätekt Heınz Ohmayer un!: se1ın Assıstent
Ferdinand Grell2%6.

1ne vertiefte Verbindung zwischen der un!: einıgen Jungmännerver-
einen entstand durch eiıne Inıtıatıve des Katecheten Joseph Kerker, der selbst
ehemaliger Schüler VO St Stephan un:! Quickborner War  207 Er 1930 A
da{ß sıch MC-Miıtglieder der Augsburger Arbeıiterbuben annehmen sollten, da-
mi1t sS1e nıcht der sozlialıstischen Jugendorganisation „Kınderfreunde“ überlassen
blieben. In Folge dieses Aufrufs iraten zunächst einıge Gymnasıasten VO St
Stephan der 508 Vinzenzkonterenz be1 un: übernahmen die Organısatıon VO

Wanderungen un: dergl. mı1t Arbeıiterbuben. Belegt 1St einmal eın Ausflug VO

100 Arbeiterbuben Leıtung Kerkers ach Meıtıngen. ıh dabe] Ste-
phaner unterstutzt haben, wırd 1n dem Zeıtungsartikel freılich nıcht erwähnt?9.
Belegt 1St jedoch, da{fß mehrere Stephaner 1n den LICU gegründeten Jugendvereın
Dom eintraten un: Ort die Leıtung VO Gruppen übernahmen?  09  I

Von weıtreichender Bedeutung W alr der Eintritt Ferdinand Grells 1in den
Vereıin VO St Morıtz, der ebentalls 1n diesem Zusammenhang erfolgte. Grell
übernahm OIt wen1g spater die Führung der ersten Pfadfindergruppe (s us)
Bezıirkspräses Pftister bemüuhte sıch 1aber auch Kontakte ZAUT: ländlichen
Jugend 1n den stadtnahen Dortern. Als St Moriıtz 1931 als eıiner der ersten

Vereıine eıne „Jugendsonnwende“ iın der Niähe VO Anhausen feierte, wurde
ausdrücklich die Dortjugend eingeladen. (Gemelinsam SPLallıs Ial ber das
„Johannisfeuer“ un: stellte test: „Wır Brüder geworden“ AOrt CS

alle, die ıhr 1es lest, die Jugend lebte diese Tage 1m Zeichen der Freude, 1n der
Kraft des großen Erlebens: S1e WAarTr diesem Tage ganz Christusjugend  !“210_

205 Chronik: „Die Jungführerberatungen der St Stephan 1n Augsburg“ (ab September
ausdrückliche Berufung auf den Jungmännerverband. „Jahresgabe der

VO St Stephan“ 1930 5l
206 Ohmayer und Grell studierten nach dem Abıitur 1n Dıllıngen Theologıie. Grell das Kapı-

tel über die Ptadftinder. Beıide spielten auch e1ım Selbstbehauptungsversuch der kath Jugend
während des „Drıitten Reichs“ eıne Raolle.

207 Kerker Autsatz Teıl 2! 1ın JABG Nr (1998), 161
208 Eıintritt 1n dıe Vinzenzkonterenz USW. NAZ In 19530; NAZ 199310 NAZ 1931

ıZA 1931 15 1931
209 Gespräch mıt Peter.
710 SoBl] 1931 S 533)
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Nıcht übersehen ist;, da{ß die KJA auch politische Tendenzen hatte. So rief

S1€e die Jungmanner z.B 1m August 1930 mehrmals ZUT Teilnahme eıner
Wahlkundgebung der BVP auf?!!

IDieser Aspekt, der den vorliegenden Jahrbuch-Aufsatz umfangreich
werden lıeße, wiırd ın einem spateren Autsatz SCNAUCT dargelegt.
Feste UN Propaganda
Ständıge Veränderungen sınd be1 den Vereinstesten testzustellen. Eınerseılts
bekamen S1€e mehr jugendlıchen Schwung, andererseıts S1€e eın Instru-
mMent ZOLLT. Pflege des Gemeinschaftsgefühls un: eiıner Art VO Korpsgeıst. In
vew1ssem Sınn dienten s1e auch Propagandazwecken.

Neu ab 1930 die Aufnahme- un Versprechensfeiern. Diese sınd be1
mehreren Augsburger Vereinen gul belegt, dürften 1aber auch anderen Orts 1n

Z12Ühnlicher Weıse eingeführt worden se1ın
In St Ulrich VO Anton Ortt eifrıg berichtete begann ein

Festtag 7.00 Uhr mi1t dem „Generalappell der katholischen Jugend
Tisch des Herrn“ Nachmiittags traf I1a  - sıch AT „weltlichen Aufnahmeteier“
1m Hoft des Ulrichsmünsters. Mıt „Irommelwirbel un: Pfeitenspiel“ ZOR INa

durch dıe Strafßen der Pfarreı yrAß Vereinslokal, der Präses eıne Ansprache
hıelt, auf dıe Lieder, eın Theaterspiel un: Gedichte folgten, darunter Texte, w1e€
der VO einem Jungmann V0rg€tragene Spruch: „Wır wollen Manner, mutı1g,
hne Wanken,/ nıcht Schwächlinge, WIr wollen Eıchen, nıcht Etfeuranken/165  Die Geschichte der männlichen Jugendvereine  Nicht zu übersehen ist, daß die KJA auch politische Tendenzen hatte. So rief  sie die Jungmänner z.B. im August 1930 mehrmals zur Teilnahme an einer  Wahlkundgebung der BVP auf*!!.  Dieser Aspekt, der den vorliegenden Jahrbuch-Aufsatz zu umfangreich  werden ließe, wird in einem späteren Aufsatz genauer dargelegt.  Feste und Propaganda  Ständige Veränderungen sind bei den Vereinsfesten festzustellen. Einerseits  bekamen sie mehr jugendlichen Schwung, andererseits waren sie ein Instru-  ment zur Pflege des Gemeinschaftsgefühls und einer Art von Korpsgeist. In  gewissem Sinn dienten sie auch Propagandazwecken.  Neu waren ab 1930 die Aufnahme- und Versprechensfeiern. Diese sind bei  mehreren Augsburger Vereinen gut belegt, dürften aber auch anderen Orts ın  212.  ähnlicher Weise eingeführt worden sein  In St. Ulrich - von wo Anton Ott stets eifrig berichtete — begann so ein  Festtag um 7.00 Uhr mit dem „Generalappell der katholischen Jugend am  Tisch des Herrn“. Nachmittags traf man sich zur „weltlichen Aufnahmefeier“  im Hof des Ulrichsmünsters. Mit „ITrommelwirbel und Pfeifenspiel“ zog man  durch die Straßen der Pfarrei zum Vereinslokal, wo der Präses eine Ansprache  hielt, auf die Lieder, ein Theaterspiel und Gedichte folgten, darunter Texte, wie  der von einem Jungmann vorgetragene Spruch: „Wir wollen Männer, mutig,  ohne Wanken,/ nicht Schwächlinge, wir wollen Eichen, nicht Efeuranken/ ... /  Männer, die sich tauglich weisen, dem Feind des Volkes vom Gesicht zu  reißen/ die Lügenmaske, die man frech geborgt!“  Später marschierten alle zur kirchlichen Feier ins Ulrichsmünster, wo die  62 Jungen das Fuldaer Bekenntnis als Gelöbnis sprachen, wieder von Liedern  und einem Trompetensolo umrahmt, am Ende ein feierlicher Auszug. Der  NAZ-Bericht endet: „Katholische Jugend hat neue Kämpfer erhalten, neue  Streiter um Christi Reich und ein neues Deutschland!“?!? Der Verein von  St. Ulrich hatte damit etwa 250 Mitglieder. Bis 1933 sollten es 300 werden. An-  deren Charakter hatte die Versprechensfeier, wenn sie zu nächtlicher Stunde  am Lagerfeuer gehalten wurde, wie z. B. bei St. Moritz im Rahmen der Sonn-  wendfeier 19312!4, Für die Pfadfinder wurde die Ablegung des Versprechens  211 NAZ12:8014°8. 19:8.0. 23. 8. 1930:  212 z.B.KiZA 1.2. u. 2. 2. 1930: Dom’'St. Moritz; KiZA 17. 5. 1931:,A.-St. Ulrich: KiZA: 65 9.  1931: St. Moritz; NAZ 18. 6. 1932: A.-St. Pankratius.  213 NAZ 4751981  214 °SoBI5: 7 19BT:Maänner, die sıch tauglıch weısen, dem Feind des Volkes VO Gesicht
reißen/ dıe Lügenmaske, die I11all frech geborgt!“

Später marschıerten alle Z kirchlichen Feıier 1Ns Ulriıchsmünster, die
672 Jungen das Fuldaer Bekenntnıis als Gelöbnıiıs sprachen, wıeder VO  w Liedern
und eınem Irompetensolo umrahmt, Ende eın tejerlicher Auszug. Der
NAZ-Bericht endet: „Katholische Jugend hat C” Kämpfer erhalten, CLE

Streıter Christı Reich un eın Deutschland!“#!> Der Vereıin VO

St Ulrich hatte damıt eLIwa 250 Miıtglieder. Bıs 1933 sollten 6S 300 werden. An
deren Charakter hatte die Versprechensfteıer, WEe1ll S1€e naächtlicher Stunde

Lagerfeuer gehalten wurde, w1€ be1 St Morıtz 1m Rahmen der Sonn-
wendteijer 931214 Fur die Pftadfinder wurde die Ablegung des Versprechens

211 NAZ 8 9 87 HE 23 1930
Z . 17ZA 1930 Dom St Morıitz; VE 1931 A  —A Ulrich 1ZA

1931 St Morıtz:; NAZ 1932 A S  — Pankratıus.
Aur NAZ 1931
214 SoBl 1931
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Lagerfeuer Z Regel (S : bıs S1e durch NS-Ma{fßnahmen FARR Rückzug
auf den kırchlichen Raum CZWUNSCH wurden. Das Johannıs- der Sonnwend-
fteuer 1st wıederum dank der gyünstıgeren Quellenlage VOT allem be] Augsburger
Vereinen belegt, allerdings nıcht VOT 193121>.

1ıne oröfßere Diımension hatten dıe Bezirkstreffen un: -feste, VO

denen auch das „Jugendland“ berichtet?16. Wıederum verdanken WIr dem
Bezirksleiter CI& die austührlichsten Berichte. Das Augsburger Bezirkstreffen
1m Juli 1930 ELWa wurde deshalb bewulßt 1n Bobingen veranstaltet, weıl CS Ort
och keinen Vereıin xab Fuür die Augsburger Teilnehmer begann C frühen
Morgen mi1t Einzelwanderungen der Gruppen durch dıe Westlichen Wälder
ach Strafsberg. In Bobingen selbst die 350 Jungen un: Jungmänner
gyeschlossen ein. Auf den Gottesdienst tolgte Cın Umzug durch den Ort Dies
sollte der „Bevölkerung recht A 88 Bewulßtsein“ bringen, „dafß katholische
Jugend auch 1ın den Stidten ebt un nıcht wiıllens SE iıhren Gegnern das
Schlachtfeld einmal kampflos abzutreten“ Zurück ach Augsburg tuhr INan

MmMI1t dem Zug Vom Hauptbahnhof marschierte diıe Mannschaft Au

Bischotspalais, huldıgte dem Oberhirten un! ZOg och einmal zurück bıs ZU

Stadttheater. Dort zeıgte I1a  — ZUuU Abschlufß einen „sStrammen Parademarsch
un mı1t trohem eıl SINSS auseinander

FEın Jahr spater Walr Bezirkstest Waldesrand VO  H Biburg. Entsprechend
dem Festcharakter W ar der Tag VO Spielen 1m Freıien epragt. Am Ende
die 500 Teilnehmer Fu{ß zurück ın die Stadt [Das WTr eıne eindeutige
Demonstration iın eigener Sache un!: mMI1t Wırkung: „Die Bevölkerung schaut
auf die Jugend, S1e bleibt stehen, S$1e freut sıch ber 1e] katholisches Jung-
volk Freıilich fehlen auch Hafsgesänge VO Moskowitern un:! Hıtlerjüngern
nıcht. ber der Zug achtet nıcht darauf, enn die katholische Jugend weı(ß, da{fß
diese Kreıise sıch leerlaufen werden. Dagegen wiırd die Losung der kath Jugend
unvergänglıch se1IN: Fur Christi Reich un: eın Deutschland!“218

Eın Großereignis Waltr für K]MV bzw. für die KDA der 70 Katholikentag
VO TEL August 1931 1n Nürnberg. Dıie bayerischen Dıözesanpräsıides
riefen iınsbesondere die Jungmänner ZUuUT zahlreichen Teilnahme auf Ausdrück-
ıch betont wurde: „Wanderkluft 1sSt unbedingt gefordert. Sturmschärler un:

715 NFA 7 1932 St Morıtz U, St Ulrich.
216 mıiıt Anm.
DA 17.:A 1930
d NAZ 1931 Der Artikel 1st mi1t “  SE unterzeichnet. Laut dem Gespräch des Vert. miıt Ortt

WTr das eınes seıiner Kürzel.
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Pfadfinder sınd herzlich willkommen.“ Letztere vab CS 1ın der 10zese Augs-
burg och nıcht. Hıngegen wollte die Vereinskapelle VO St Ulrich in Nurn-

berg auftreten. Da VO den Musıikern einıge arbeitslos arcCll, übernahmen die
Jungmanner, die och Arbeıit hatten, einen 'eıl des Fahrpreises für ıhre Kame-
raden?!?. Den Sonderzug organısıerte das Kartell der katholischen Vereıine

Leıtung VO Stadtrat Hans Adlhoch Schließlich tuhren ber 200 Jung-
manner ın dıie Nachbarstadt un nahmen Festzug un! der „Kundgebung
der Jugend teil“, darunter mehrere Sturmschiärler. Insgesamt sollen
26 023 01010 Jugendliche in Nürnberg SCWESCH seın220

Der Verbandstag VON TIrıer
Den 2ußeren Höhepunkt der Verbandsgeschichte des M bıldete die
Reichstagung VO RLD 1931 in Irıer. [)as Treften, das turnusgemäfßs ach
den Tagungen VO  — Fulda, Essen un Neiße bereıts 1930 hätte statt{finden sollen,
W ar der allgemeınen Krisenlage eın Jahr verschoben worden (s O;)
Offtizijeller Gastgeber un! Schirmherr W al Bischof Dr Franz Rudolftf Borne-
W asser VO Trıer, der eım Katholikentag 1n Augsburg 1910 damals och als
Gymnasıialprofessor eıne ede ber die kirchliche Jugendarbeıit gehalten
hatte?2!. Im Rückblick markiert die Trierer Tagung tast schon den Abschlufß
der Verbandsentwicklung. Denn 1ın den eineinhalb Jahren bıs zZu Begınn der
NS-Herrschatt blieb gerade Zeıt, die Impulse VO Trıer überall mMzusetizen

auch iın der 10zese Augsburg. 1e] Neues kam bıs Z Frühjahr 1933 nıcht
mehr hınzu. Von da jedoch konnte der erreichte Stand 11UT och verteidigt
werden???. Dem Selbstverständnıs des Verbands ach W arlr der Stand VO Irıer
nıcht als endgültıg angesehen worden. Vielmehr W ar I1L1Aall sıch der Notwendig-
e1ıt bewulßst, da{fß „auch eın 1m Gottesreich der Kırche stehendes Jugend-
reich167  Die Geschichte der männlichen Jugendvereine  Pfadfinder sind herzlich willkommen.“ Letztere gab es in der Diözese Augs-  burg noch nicht. Hingegen wollte die Vereinskapelle von St. Ulrich in Nürn-  berg auftreten. Da von den Musikern einige arbeitslos waren, übernahmen die  Jungmänner, die noch Arbeit hatten, einen Teil des Fahrpreises für ihre Kame-  raden?!?, Den Sonderzug organisierte das Kartell der katholischen Vereine  unter Leitung von Stadtrat Hans Adlhoch. Schließlich fuhren über 200 Jung-  männer in die Nachbarstadt und nahmen am Festzug und an der „Kundgebung  der Jugend teil“, darunter mehrere Sturmschärler. Insgesamt sollen  20 000-30 000 Jugendliche in Nürnberg gewesen sein  220_  Der Verbandstag von Trier  Den äußeren Höhepunkt der Verbandsgeschichte des KJMVD bildete die  Reichstagung vom 18.-22. 6. 1931 in Trier. Das Treffen, das turnusgemäß nach  den Tagungen von Fulda, Essen und Neiße bereits 1930 hätte stattfinden sollen,  war wegen der allgemeinen Krisenlage um ein Jahr verschoben worden (s. 0.).  Offizieller Gastgeber und Schirmherr war Bischof Dr. Franz Rudolf Borne-  wasser von Trier, der beim Katholikentag in Augsburg 1910 — damals noch als  Gymnasialprofessor — eine Rede über die kirchliche Jugendarbeit gehalten  hatte?!, Im Rückblick markiert die Trierer Tagung fast schon den Abschluß  der Verbandsentwicklung. Denn in den eineinhalb Jahren bis zum Beginn der  NS-Herrschaft blieb gerade Zeit, die Impulse von Trier überall umzusetzen —  auch in der Diözese Augsburg. Viel Neues kam bis zum Frühjahr 1933 nicht  mehr hinzu. Von da an jedoch konnte der erreichte Stand nur noch verteidigt  werden??, Dem Selbstverständnis des Verbands nach war der Stand von Trier  nicht als endgültig angesehen worden. Vielmehr war man sich der Notwendig-  keit bewußt, daß „auch ein im Gottesreich der Kirche stehendes Jugend-  reich ... sich immer reicher entfalten und den Bedürfnissen der Zeit und der  Menschen anpassen“ müsse  223_  Die wichtigen Strukturbeschlüsse, die in Trier gefaßt wurden, waren bereits  vorher vom Reichsausschuß formuliert worden. Die Umsetzung hatte bereits  219  Gespräch mit A. Ott.  220 JL1931S:428.58; 681127716 NAZ 20. 8.-31. 8. 1931 täglich.  221  s. Teil 1, in JABG Nr. 31 (1997), S. 266. Zum Trierer Treffen erschien das Erinnerungsbuch  „Der Ruf von Trier“. Hrsg. Von Jakob Clemens. Düsseldorf 1931.  222  Die Entwicklung nach 1933 im Bereich der Diözese Augsburg wird der Verfasser in einem  späteren Aufsatz untersuchen.  223  Generalsekretär Clemens in: Ruf von Trier. S. 10.sıch ımmer reicher enttalten un den Bedürfnissen der Zeıt un der
Menschen anpassen” musse225

Die wichtigen Strukturbeschlüsse, die 1ın Irıer gefafst wurden, bereıts
vorher VO Reichsausschufß tormuliert worden. Di1e Umsetzung hatte bereıts

219 Gespräch mMi1t Ott.
FA JL 1931 4°7) f’ 58; 68 {ff.: NAZ BT 1931 täglıch.
7 eıl 1, 1n JABG Nr. 31 (1997),; 266 Zum rierer Treften erschıen das Erinnerungsbuch

„Der Ruf VO TIrier“. Hrsg. Von Jakob Clemens. Duüsseldort 1931
IT Die Entwicklung ach 1933 1M Bereich der 10zese Augsburg wiırd der Vertasser 1n eiınem

spateren Autsatz untersuchen.
DA Generalsekretär Clemens 1N: Ruft VO TIrıier.
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274begonnen och die Delegierten der Diözesen, die ach Trıier tuhren, durf-
ten sıch als Abgeordnete der hınter ıhnen stehenden Miıtglieder sehen, 1n deren
Vertretung S1Ce die Satzungsänderungen beschlossen. In Augsburg vab CS eiıne
eiıgene Versammlung der Prätekten un: Führer des Stadtbezirks, 1ın der Anton
(Itt un eın weıterer Jungmann aus St Ulrich als Delegierte vewäahlt wurden??>
Kraft ıhres Amtes auch Diözesanpräses Heınle un: Diö6zesanleıter
Hausler dabei Als Vertreter der Bezirkspräsides tuhr Ulrich Scherer aUus Neu-
Ulm (Iergau), azu weıtere sechs Bezıirksleiter un!: Jungführer AUS verschıe-
denen Bezirken ach Trıer m1t726 Dort iußerte sıch Generalsekretär Clemens
auch ber die Bedeutung der Jungführer: „Während och 1ın Neiße dıe geistige
Führung zumeıst ın Händen der Priester lag, 1ın Trıer rar das Führertum der
Jungmaänner stärkstens 1n Erscheinung, un!: ZW aar nıcht blo{ß als Führeramt,
sondern als Führerkraftt, als Reıfe, als Verantwortung, als Aktivität. Der Jung-
männerverband sıeht das Ideal der Leıtung un:! Bewegung in eıner Kombina-
tıon VO priesterlicher un Jungmännerführung, VO kleinsten Vereın (Präses

Prätekt) ber den Bezirksverband (Bezirkspräses Bezirksleiter), den Diöze-
sansverband (Diözesanpräses Diözesanleiter) hınauf bıs UF Reichsleitung
(Generalpräses Reichsobmann).“*?/ Dıies zeıgte sıch iın der Referatfolge:
Auf diıe Referate VO Bischof ornewasser ber „Die Jugend 1m Gottesreich
der Kırche“ un: Generalpräses Wolker ber „Dıie Jugend 1m Gottesreich der
Gnade“ sprachen mehrere Jungmänner, Reichsobmann Franz Steber ber
„Katholische Jungmannschaft 1m deutschen olk un:! Deutschen Reich“#2®

uch die iufßere Erscheinung entsprach dem, W 4S } sıch einer
Tagung eines kırchlichen, Jugendbewegten Verbandes vorstellte. Eın Teıil der
Teilnehmer vornehmlic Sturmschiärler un Ptadfinder baute sıch als
Unterkunft eın orofßes Zeitlager auf Es xab neben den Vorträgen auch Arbeits-
kreise, mehrere Leitung VO  3 Jungmännern. Unter anderem befafßte INnan
sıch mıiı1t der wırtschaftliıchen Lage, wobe!] der Gedanke eıner9 gerechten
Wırtschaftsordnung, Jenseıts VO  - Kapıtalısmus un: Soz1ialısmus angesprochen
wurde  229_ Des weıteren wurde ıIn eıner Kundgebung eın 5S0S „Kampfgelöbnis
tür Deutschland“ verabschiedet. Darın stand : eın klares Bekenntnis

2724
225 NAZ T: 1931
226 IB 1931
WDE 1n „Ruf VO  - Arıet”;
228
2729 eb  O 140

Die Reterate sınd weıtgehend abgedruckt eb  ; f; 39 {t, 44 {f, tt.
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eıner „freiheitliıch-deutschen Verfassung, ür Menschenrecht un: Mannes-
würde 1n Staat und Politik“ Ebenso eindeut1ig hieflß C „Den Bewegungen des
Nationalsozialısmus un Kommunısmus iFfeten WIr entschlossen entgegen.‘
Man W ar Aabke allgemeıne Abrüstung, für Verständigung der Völker un:! K 06
“  sen‘; wünschte sıch allerdings den Zusammenschlufß des Deutschen Reichs mıt
Osterreich. Das Gelöbnıis schlofß mı1t der Erklärung, als „Junge katholische
Volksfront“ wolle 111a „schaffen und kämpfen, opfern un beten tür Christı
Reıich und eın Deutschland“.?*9

Es zab des weıteren den obligatorischen mzug 1n Kluft un: mıt Bannern.
Hıer ordneten sıch die Präsıdes nıcht hne Selbstironıie 7zwischen der
Sturmschar und den anderen Scharen als „schwarze Schar“ e1N. uch eın est-

spiel wurde aufgeführt: „Der Reichssucher“ VO Ludwig Hugın. Nıcht zuletzt
tuhren Teilnehmer auf dıe Schlachtfelder VO  a Verdun, die „Kameraden“ der
aılteren Jugendgeneratıon verblutet die Altersgenossen der Präsides.
Dies WAaTr eıne Kundgebung, die den Patrıotismus der katholischen Jugend
demonstrıerte, aber auch ıhren Friedenswillen251

An eıner Veranstaltung 1aber konnten alle Verbandsmitglieder teilnehmen:
Wolker hıelt eıne Rundfunkansprache, dıe VO allen Sendern des Deutschen
Reichs un!: Osterreichs (!) übertragen wurde. Viele Vereıine versammelten sıch
4a71l VOT eınem der och seltenen Radioempfänger 1m Vereinslokal?>2. uch 1n
der NAZ wurde die ede auszugsweı1se abgedruckt, dıe 1m Erinnerungsbuch
„Ruf VO Trier“ nachzulesen ist4> Fur dıe Augsburger Verbandsmitglieder
berichteten Dıiözesanpräses Anton Heinle und Anton OF der sıch iın Trıer als
Tagungsstenograph nuützlıch gemacht hatte, nachträglich mehrmals 1n der
RLA un:! der Kirchenzeitung“”“. Selbstverständlich erschienen auch 1im
„Jugendland“ eın Bericht un! eın Teilnehmer-Foto der „ Lage VO Irıer

Interessant siınd Nachbereıitung un Nachwirkung der Tagung. Im „Jugend-
land“ erschıenen mehrere Artıkel VO  e Bezirksversammlungen, dıe belegen, da{fß
die eilnehmer spater 1in der Heımat VO ıhren persönlichen Erlebnissen
berichteten“®. Des weıteren wurde eın Film gedreht, der ab Anfang 1937
mehrmals auch in der 10zese Augsburg sehen WAl. A1Jas Feuer VO

730) eb
7A1 Zur Fahrt ach Verdun ebd 175
VED NAZ 1931 Ankündigung „heute“: 1ZA 18  ©X 1941 IL 19531;
D NAZ DA 1931 Ruft VO Trıer. 26 $
2734 NAZ 1931 (Teilnehmerzahl 15000); NAZ 1931: NAZ 1931 1ZA 28 1931
T7A #E 1950 (Foto der Augsburger Delegation).
236 1931, 69{.; NAZ Uu. r 1931
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Trier  “237_ Dieser Titel ZeUZLE VO dem Wıllen Autbruch und zugleich
VO Wıderstandswillen Kräfte, die dıe eigenen Ideale bedrohten, nıcht
zuletzt das „Feuer VO  — Moskau“2>5 iıne andere Folge des Verbandstags
WAal, da ach der endgültigen Aufnahme der St Georgspfadfinder, dıe 1n Irıer
beschlossen worden W Aal, auch 1n der Diözese Augsburg Pfadfindergruppen
gebildet wurden2597

Dıie Anfänge der 49 Georgspfadfinder IN der Lözese Augsburg
Ahnlich W1€ be] der Sturmschar spielten be1 der Gründung der „Deutschen
Pfadftinderschaft St Georg“ in der Diıiözese Augsburg die Wünsche
un: die Inıtıatıve der Jugendlichen eiıne wichtige Rolle Es yab 7wel (Srün-
dungsorte. Dıie Gruppe entstand 1ın Peifßenberg, vermutlich Kontakte

katholischen Pftadfindern 1n der Erzdiözese München-Freising Zu Iragen
kamen*?9. ber dıe SCHAUCH Umstände der Entstehung und die kurze (38:
schichte dieser Gruppe 1St fast nıchts bekannt*#! Der 7zweıte Gründungsort
W ar der Vereın VO  — Augsburg St Morıiıtz. Hıer außerte die Gruppe „Schwarze
Falken“ 1m Frühjahr 1931 den Wunsch, sıch den Pfadfindern anschliefßen
dürfen*?2. Präses Pfister stiımmte Z nachdem sıch ber die CU«C Unterorga-
nısatıon eın befriedigendes Bıld gemacht hatte?> Dabe] dürtte die endgültige
Aufnahme der DPSG 1n den K]MV auf der Irierer Verbandstagung eıne Raolle
gespielt haben Pfister übernahm selber die Regıe, wobel ıhm der Zaufall
Hılfe kam Kurz W ar der Gymnasıast Ferdinand Grell ın den Vereıin VO

St Moriıtz eingetreten, sıch spezıell der Arbeiterbuben anzunehmen. Grell
den INnan Ferd! Nannte brachte einz1ıgartıge Erfahrungen MI ank mehre-

OT Schulkameraden aus dem Gymnasıum be1 St Stephan kannte selt Jahren
den Quickborn, dem jedoch n1ıe angehört hatte4** Er selbst W ar Mitglied der
Marıanıschen Kongregatıon VO St Stephan, wesentlichen Anteiıl der

AA 7z. B NA/Z 1932
7 LB 1932,
239 Im Oktober 19729 die Pfadftinder zunächst VARE Probe in den K]IMV aufgenommen WOT-

den. Zur otfiziellen Autname „Ruf VO TIrier“
24() vgl „Jungmünchen“ 1931, 13
241 Im „Landes-Tagebuch“ der PSG werden die Peißenberger ab 1937 mehrmals

erwähnt.
247) Die Umstände sollen 1n eiıner eigenen Publikation ber die Anfänge der DPSG in der 107zese

Augsburg SCHAUCI untersucht werden.
243 Stammeschronik der Pfadfinder VO St Moriıtz
244 Gespräch mi1t dem Quickborner Gottfried Unmann, der Klassenkamerad VO  — Grell WAal,

25 1992
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Weiterentwicklung dieser TOoMMenN Sodalıtät eıner jugendbewegten Urga-
nısatıon hatte**>. In den Sommermonaten hatte Grell regelmäßig den Wan-
dermärschen der Kleinen Stephaner teilgenommen. Deren Leıter, Albert
chwarz OSB, bediente sıch AT besseren Lenkung der 100 Marschteilneh-
HAICGT eıner hierarchisch aufgebauten Heltergruppe. In dieser Hierarchie W alr

Grell VO einfachen Gruppenführer bıs Z 5S0% Zugkommandant aufgestie-
gCH, AA Assıstenten VO  = Schwarz  246 Pfister selbst hatte während des
Ersten Weltkriegs als kleiner Schüler den Kriegsspielen der Kleinen Stepha-
NeTr teilgenommen. Als ıhm jetzt der Zaufall diesen Jungmann in seiınen Vereıiın
führte, estimmte ıh ZU ersten Pfadfinderführer. Zaur Schulung mu{flte
Grell mehrmals den Müuünchener Georgspfadfindern tahren, deren TIradıtion
bıs den Anfängen des Pfadfinderwesens in Deutschland zurückreichte.
Anschliefßend bereıitete Grell die Mitglieder der „Schwarzen Falken“ autf die
Pfadfinderprüfung VOTL.

Am Oktober 1931 erfolgte dıe Aufnahme der zehnköpfigen
durch den Münchener Landesteldmeıister Mayrhoter und Landeskurat
Hugint Pfister SOrgtieE für eınen Bildbericht 1n der NAZ un: eınen kleine-
ren Bericht in der Kirchenzeitung“”®. Vorerst gehörten dıe Schwarzen Falken
als 5S0s „Sıppe“ ZUur Landespfadfinderschaft Bayern Südbayern), Grell
erhielt den Rang e1ınes Kornetts. ank persönlicher Kontakte konnte Grell
einıge Mitglieder der Jungmännerkongregatıon VO HI Kreuz für die Pfad-
finderidee begeıistern, dıe teilweıse ber Jahre alt 45 So entstand eıne
7zwelıte Sippe“””. Die drıtte Sıppe bestand ebenfalls Z eıl aus MC-Bekann-
ten Grells, diesmal iın Neuburg, denen sıch Mitglieder des dortigen Jugend-
vereıns anschlossen  250_ Den ersten großen Auftritt ermöglıchte der Diözesan-
Lag T3 un Januar 19372 1mM Antoniushaus, be] dem die Pfadfinder den
Bahnhofs- un: Ordnerdienst übernahmen, zudem miınıstrierten 7wWwel Pfad-
tiınder, selbstverständlich in Pfadfinderuniform“!. Gerade dıe unıtormähn-

245 Jahresgaben der für 1930 P vgl Anm. 205 Gespräch mıiı1t Altabt Ambros Kuess, der
ebenftfalls 1n der W dl.

246 Albert Schwarz ()SB Berichte über die Wandermärsche. Stittsarchiıv VO St. Stephan,
Augsburg.

247 Hugın 0M eıl 4, ın JABG Nr. (2000), 165
245 NAZ P9BE: ıZA 11 1931
249 Gespräch mı1t Joseph Böhm, ehem Stamm Kreuz, 26 1992 Landes-Tagebuch der

Pfadtinder 7“ 11 1931
250 Gespräch mMI1t Joseph Fiedler, Neuburg, A 1992
7571 Landes-Tagebuch Z 1932
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lıche Kluft W alr tür die damaligen Jugendlichen attraktıv<>2. Im Anschlufß
den Diözesantag kamen „ VOI) vielen Seıten Vereıinen) Anfragen betreffs
Gründung Sıppen  “253. Im Februar wurde be] St Morıtz auch die
S0 .Horde“ VO Wölflingen gebildet“?*. Dıiıe Ptadfinder hatten damıt ıhren
eigenen Nachwuchs 1m Unterschied S AT Sturmschar. Inzwischen W arlr der
Kontakt mı1t dem äalteren Stamm 1ın Peißenberg hergestellt worden:  255.
Dieser muf{fßSte sıch den Augsburgern unterordnen, als etwa gleichzeitig eıne
Neugliederung der schnell wachsenden Ptadfinderschaft 1m Rahmen des
M durchgeführt wurde Unter Führung VO Landesteldmeister Grell
un Landeskurat Pfister wurde eıne eıgene Landespfadfinderschaft Augsburg

1Ö7zese gebildet, der VOTEeTSE HUT die rei Stamme VO Augsburg
St Morıtz, Augsburg Hl.-Kreuz un: Peitsenberg angehörten, azu die
Sıppe iın Neuburg un: einzelne Pfadfinder A4US den Augsburger Vereinen
VO Pfersee, Lechhausen, St Max un St Simpert- . ber die Gründungs-
teıer der Landespfadfinderschaft, die stilgemäfß 1m Rahmen elınes kleinen Delt-
lagers nächtlichen Feuer ertolgte, erschien ın der NAZ wıeder eın 4UuS-
führlicher Bericht mıt Oto Wıchtig W ar für die Ptadfinder nıcht zuletzt, da{ß
S1E Jetzt auch eın eıgenes Lilienbanner hatten, das be1 Veranstaltungen neben
den Christusbannern wehte  257. Schwierigkeiten yab CS allerdings für die Pfad-
tınder, die gleichzeitig Mitglieder der Jungmännerkongregation VO HI Kreuz

Deren Präses, Dr. Ulrich Müller, hıjelt Ptadfindertum un Kongre-
yatıon für unvereınbar. Der Stamm VO HI Kreuz schlo{fß sıch daraufhin
mıt dem Jüngeren VO St Max zusammen:  258  E

Stärker als dıe Sturmschar bemühten sıch die Ptadfinder die Erweıterung
ihrer Urganısatıon durch die Gründung Sıppen bzw. Stimme. Ihr Selbst-
verständnıs erläuterte der Landesftfeldmeister 1mM „Jugendland“:

„Pfadfinderschaft St Georg Was 1St die Pfadfinderbewegung? Eın
System VO Übungen, Spıelen un Wettbewerben, die ZUuU großen eıl aus
dem Leben der Pfadfinder (Scouts) 1n wılden Gegendenesınd Dıie

7B° Gespräche mıt Sımon Hank, Stamm Friedberg, 1992 SOWIeE Georg Schwarz, A.-S  A
Pankratıius, 23 8 19972 weıteren ehem Ptadtindern

Z Landes-Tagebuch AB 1932
254 Landes-Tagebuch FA . 1932
255 NAZ 23 19372
256 Landes-Tagebuch ZU pA 1932
257 Be1 der Gründung der Landespfadfinderschaft wurde auch das Banner geweıht. NAZ

1932
258 Gespräch miıt Joseph Böhm
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Pfadfinderbewegung 1St ein Erziehungswerk.173  Die Geschichte der männlichen Jugendvereine  Pfadfinderbewegung ist ein Erziehungswerk. ... Was ist das Ziel der Pfad-  finderbewegung? 1. Bildung des Charakters durch das Gesetz. 2. Kräftigung  des Körpers und der Gesundheit durch körperliche Übungen und das Leben  im Freien (Wandern, Zelten!). 3. Erziehung zur Handfertigkeit durch Erpro-  bungen und Übungen. 4. Erziehung zur Nächstenliebe durch die tägliche  ;Gute Tat. ”  Einen beachtlichen Werbeeffekt erzielten die Pfadfinder durch ihr erstes  Pfingstlager bei Jedelhausen in der Nähe von Neuburg, das auch für andere  260  . Hier wurden die  Vereine und Einzelmitglieder des KJMV offen war  Neuburger mit zahlreichen Mitgliedern als Stamm offiziell aufgenommen.  Unmittelbar vom Lager weg fuhr eine Abteilung unter Grells Führung zum  Nordschwäbischen Katholikentag nach Lauingen. Der dortige Auftritt — beim  Festzug in Uniform mit Pfadfinderhut und Lilienbanner — scheint nicht zuletzt  Diözesanpräses Heinle imponiert zu haben. Die Folge war, daß auch die Inter-  essenten in Heinles Friedberger Verein die schon seit längerem beabsichtigte  Stammesbildung abschließen konnten. Die Friedberger waren durchwegs fast  gleichaltrig und bestimmten ihren Stammesführer, Sımon Hank, in einer Art  Wahl selber. Hank war wie Grell Gymnasiast bei St. Stephan und wollte eben-  261.  falls später Priester werden  Ein letztes großes Ereignis war für die Pfadfinder das Diözesanfest in Neu-  Ulm, wo sie gleichberechtigt neben der etablierteren Sturmschar auftraten und  das Zeltlager teilten (s. u.). Im Anschluß an dieses Lager meldeten sich weitere  Interessenten. Wegen der politischen Umwälzungen des Frühjahrs 1933 zog  sich die Vorbereitung neuer Stammesgründungen — zunächst in Neu-Ulm,  Dinkelsbühl und Landsberg — noch etwas hin. Zum Jahresbeginn 1933 umfaßte  die Landespfadfinderschaft 10 Stämme mit 97 Mitgliedern*®, Die Wölflinge  wurden dabei nicht gezählt. Nicht zuletzt dank der Wölflinge waren die Pfad-  finder aber eine wachsende Gemeinschaft, die auch die Turbulenzen nach der  NS-Machtergreifung verhältnismäßig gut überstand.  259 JE 1932;5: 41;  260 JL 1932, S. 48, u. Gespräch mit J. Fiedler.  261 Gespräch mit S. Hank.  262 Landes-Tagebuch zum Jahresende 1932. Die 10 anerkannten Stämme waren: Augsburg-  St. Moritz, A.-St. Max, A.-St. Pankratius, A.-Herz Jesu, A.-St. Simpert, Peißenberg,  Neuburg, Friedberg, Rain a. Lech, Landsberg; in Vorbereitung waren Neu-Ulm und Din-  kelsbühl.  .Was 1St das Zie] der Pfad-
finderbewegung? Bildung des Charakters durch das (Gesetz. Kräftigung
des Korpers un der Gesundheıt durch körperliche UÜbungen un! das Leben
1m Freıen (Wandern, Zelten!). Erziehung ZUT Handtertigkeıit durch rpro-
bungen un: UÜbungen. Erziehung ZUr!r Nächstenliebe durch die tägliche
‚Gute Tat‘.“2>?

Eınen beachtlichen Werbeettekt erzielten die Pfadfinder durch ıhr ersties

Pfingstlager be1 Jedelhausen 1n der Nihe VO Neuburg, das auch für andere
760 Hıer wurden dieVereine un: Einzelmitglieder des K]MV offen W alr

Neuburger mı1t zahlreichen Mitgliedern als Stamm offiziell aufgenommen.
Unmiuittelbar VO ager WCS tfuhr eıne Abteıilung Grells Führung ZAT

Nordschwäbischen Katholikentag ach Lauingen. Der dortige Aufrtritt eım
Festzug in Unıitorm m1t Pfadfinderhut un Lilienbanner scheıint nıcht zuletzt
Diözesanprases Heiınle iımponıert haben Die Folge Wal, da{fß auch die Inter-

1n Heinles Friedberger Vereıin die schon se1lt längerem beabsichtigte
Stammesbildung abschließen konnten. Die Friedberger durchwegs fast
gleichaltrıg un: estimmten ıhren Stammesführer, Sımon Hank, iın eiıner Art
W.ahl selber. ank W ar W1€ Grell Gymnasıast be1 St Stephan un wollte eben-

Z61talls spater Priester werden
Fın etztes orofßes Ereign1s W al für dıe Pfadfinder das Diözesantest in Neu-

Ulm: S1€e gleichberechtigt neben der etablierteren Sturmschar autftraten un:
das Zeltlager teilten (s u:) Im Anschlufß dieses ager meldeten sıch weıtere
Interessenten. egen der politischen Umwälzungen des Frühjahrs 1933 ZOR
sıch die Vorbereitung Stammesgründungen zunächst 1ın Neu-Ulm,
Dinkelsbühl un Landsberg och hın Zum Jahresbeginn 1933 umta{te
dıe Landespfadfinderschaft 10 Stiamme mıiıt Mitgliedern*®“. Di1e Wölflinge
wurden dabe1 nıcht gezählt. Nıcht zuletzt dank der Wölflinge die Pfad-
finder aber eıne wachsende Gemeinschaft, die auch die Turbulenzen ach der
NS-Machtergreitung verhältnismäßig gul überstand.

259 JL 1932 41
260 IL i A 48, Gespräch mM1t Fiedler.
261 Gespräch mi1t Hank
262 Landes-Tagebuch AB Jahresende 1932 Die 10 anerkannten Stamme Augsburg-

St. Morıtz, A SSt. Max, A _S  — Pankratıus, A .-Herz Jesu, Ar  — Sımpert, Peißenberg,
Neuburg, Friedberg, Raın Lech; Landsberg; 1in Vorbereitung Neu-Ulm und Dın-
kelsbühl
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Das „Sturmjahr 1932 der zözese Augsburg
Das Jahr 1932 wurde VO  z der Reichsleitung des K]MV ZU Sturmjahir” AaUuS$S-

gerufen. Im „Jungführer“ wurde die Parole verkündet:
„Sturm 19372
Chrıistusjugend ın die Front für olk un!: Kirche“26>
Vom Maäarz sollten ber das Jahr hinweg ach Plan Veranstaltungen iın
der Offentlichkeit, Mobilisierungsaktionen und Andachten durchgeführt WCI-

den Höhepunkt sollte Jeweıls eın 50 »oturmitae, se1n. Im eft des „Jung-
tührer“ wurden ausführliche Erläuterungen “ARß Sınn der Aktion un: SA

Durchführung gegeben. Dıie Kundgebungen sollten „WI1e eıne Lawıne174  Ulrich Stoll  Das „Sturmjahr 1932“ in der Diözese Augsburg  Das Jahr 1932 wurde von der Reichsleitung des KIJMV zum „Sturmjahr“ aus-  gerufen. Im „Jungführer“ wurde die Parole verkündet:  „Sturm 1932  Christusjugend in die Front für Volk und Kirche“?®,  Vom Miärz an sollten über das ganze Jahr hinweg nach Plan Veranstaltungen in  der Öffentlichkeit, Mobilisierungsaktionen und Andachten durchgeführt wer-  den. Höhepunkt sollte jeweils ein sog. „Sturmtag“ sein. Im 1. Heft des „Jung-  führer“ wurden ausführliche Erläuterungen zum Sinn der Aktion und zur  Durchführung gegeben. Die Kundgebungen sollten „wie eine Lawine ... von  Ört zu Oft.lauten“ -  Man wollte die „jungkatholische Aktion“ mobilisieren und zumindest die  katholische Öffentlichkeit voll erreichen. Im „Jugendland“ und in der katho-  lischen Presse wurde immer wieder über die Durchführung vor Ort berichtet.  In der Diözese begann das neue Verbands-Jahr mit dem Diözesantag der  Führerschaft im Antoniushaus am 23. bis 25. 1. 1932. Die Einladung im  „Jugendland“ knüpft an das Großereignis des Vorjahres an, verkündete aber  gleichzeitig eine neue Parole:  „Augsburgs Antwort auf den Ruf von Trier! ... In einer Zeit, wo die Massen  sich zum Kampf formieren, wo der Aufmarsch für und gegen Christus sich  vorbereitet, darf kein Führer daheim bleiben, wenn es gilt, die Front junger  Katholiken zu schließen.“  Die Gefahr, die man vor allem bekämpfen wollte, war das „Feuer aus  Moskau“?®, Das Propagandamittel aber war der Film „Das Feuer von Trier“,  der in der Zeit des Diözesantags mehrmals vor ausverkauftem Haus in Augs-  burg gezeigt wurde  266.  Zum Programm des Diözesantags gehörten ferner auch normale, vereins-  interne Punkte. Man mußte z.B. die Vorstände neu wählen, dann ging es um  die weitere Umsetzung des Verbands-„Grundgesetzes“ und die Fortführung  der allgemeinen Aufbauarbeit*”. Doch die Aufbruchsstimmung zeigte sich in  263 JuFü1932,H. 1458  264 ebd.S. 18.  265 6.1932,85. 10  266 NAZ 16. 1. 32. Der Film lief im Saal des Gasthauses „Blaues Krügle“, wo der KJMV St. Mo-  ritz seine Vereinsfeiern durchführte, sowie mehrmals im Kino „LuLi“ (= Luitpold-Licht-  spiele).  267 :JL.1932, 2£:VO

(Jrt (Jrt laufen  «264
Man wollte die „Jungkatholische Aktion“ mobilisıieren un! zumındest die
katholische Offentlichkeit voll erreichen. Im „Jugendland“ un iın der katho-
ıschen Presse wurde immer wıeder ber die Durchführung VOTI Ort berichtet.

In der Diözese begann das CU«C Verbands-Jahr mMI1t dem Diözesantag der
Führerschaft 1m Antonıiushaus bıs 1932 Die Eınladung 1im
„Jugendland“ knüpft das Großere1igni1s des Vorjahres A  9 verkündete aber
gleichzeıitig eıne CC Parole:

„Augsburgs Antwort auf den Ruf VO Trier!174  Ulrich Stoll  Das „Sturmjahr 1932“ in der Diözese Augsburg  Das Jahr 1932 wurde von der Reichsleitung des KIJMV zum „Sturmjahr“ aus-  gerufen. Im „Jungführer“ wurde die Parole verkündet:  „Sturm 1932  Christusjugend in die Front für Volk und Kirche“?®,  Vom Miärz an sollten über das ganze Jahr hinweg nach Plan Veranstaltungen in  der Öffentlichkeit, Mobilisierungsaktionen und Andachten durchgeführt wer-  den. Höhepunkt sollte jeweils ein sog. „Sturmtag“ sein. Im 1. Heft des „Jung-  führer“ wurden ausführliche Erläuterungen zum Sinn der Aktion und zur  Durchführung gegeben. Die Kundgebungen sollten „wie eine Lawine ... von  Ört zu Oft.lauten“ -  Man wollte die „jungkatholische Aktion“ mobilisieren und zumindest die  katholische Öffentlichkeit voll erreichen. Im „Jugendland“ und in der katho-  lischen Presse wurde immer wieder über die Durchführung vor Ort berichtet.  In der Diözese begann das neue Verbands-Jahr mit dem Diözesantag der  Führerschaft im Antoniushaus am 23. bis 25. 1. 1932. Die Einladung im  „Jugendland“ knüpft an das Großereignis des Vorjahres an, verkündete aber  gleichzeitig eine neue Parole:  „Augsburgs Antwort auf den Ruf von Trier! ... In einer Zeit, wo die Massen  sich zum Kampf formieren, wo der Aufmarsch für und gegen Christus sich  vorbereitet, darf kein Führer daheim bleiben, wenn es gilt, die Front junger  Katholiken zu schließen.“  Die Gefahr, die man vor allem bekämpfen wollte, war das „Feuer aus  Moskau“?®, Das Propagandamittel aber war der Film „Das Feuer von Trier“,  der in der Zeit des Diözesantags mehrmals vor ausverkauftem Haus in Augs-  burg gezeigt wurde  266.  Zum Programm des Diözesantags gehörten ferner auch normale, vereins-  interne Punkte. Man mußte z.B. die Vorstände neu wählen, dann ging es um  die weitere Umsetzung des Verbands-„Grundgesetzes“ und die Fortführung  der allgemeinen Aufbauarbeit*”. Doch die Aufbruchsstimmung zeigte sich in  263 JuFü1932,H. 1458  264 ebd.S. 18.  265 6.1932,85. 10  266 NAZ 16. 1. 32. Der Film lief im Saal des Gasthauses „Blaues Krügle“, wo der KJMV St. Mo-  ritz seine Vereinsfeiern durchführte, sowie mehrmals im Kino „LuLi“ (= Luitpold-Licht-  spiele).  267 :JL.1932, 2£:In einer Zeıt, die Massen
sıch Z Kampf tormieren, der Aufmarsch für un:! Christus sıch
vorbereitet, dart eın Führer daheim bleiben, WE 6S oilt, die Front Junger
Katholiken schließen.“

Die Gefahr, die InNnan VOIL allem bekämpfen wollte, War das „Feuer aus

Moskau“26>. Das Propagandamaıttel aber Wr der Film „ 1Das Feuer Ar Trier %
der in der eıt des Diözesantags mehrmals VOL ausverkauftem Haus iın Augs-
burg gezeıgt wurdeZ66

Zum Programm des Diözesantags gehörten terner auch normale, vereıns-
interne Punkte. Man mu{fßte die Vorstände 1ICUu wählen, annn oing CS

die weıtere Umsetzung des Verbands-„Grundgesetzes“ un die Fortführung
der allgemeinen Autbauarbeit?®/ och dıie Aufbruchsstimmung zeıgte sıch in

263 JuFü 195Z, 1, 8f
264 eb
265 1932,
7266 NAZ Der Fılm 1ef 1mM Saal des Gasthauses „Blaues Krügle“, der K]IMV St. Mo-

rıtz seıne Vereinsteiern durchführte, SOWI1e mehrmals 1mM Kıno al Luıitpold-Licht-
pıele)

26/ 1932, D:
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jeder Hinsıcht: So W arlr die Tagung alkohol- un: nıkotinfrei. Be1 der
Gemeinschaftsmesse ovingen sämtliche Teilnehmer Z Kommunion. Die erstiten

Pfadfinder, die e xab, halfen Bahnhoft un 1m Antoniushaus, da{fß dıe Urga-
nısatıon klappte. Die bereıts etabliertere Sturmschar hatte eıne patriotische
Feıer vorbereıtet, die dem Titel „Gedenken dem Deutschen Reich“
stand. Nıcht zuletzt xab 65 eıne beachtliche Präaäsenz VO politischen un
geistlichen Würdenträgern. Darauft oing auch Bischof Kumpfmüller 1n seiner
Ansprache eın Nachdem die Anwesenheıt VO  - Vertretern der Schwäbischen
Kreisregierung gewürdigt hatte, fuhr tort:

„Mır kommt 6S VOI, als ob Papst 1US DE be1 uns ware 1m Gelste. ST
VOTI eiınem halben Jahr kämpfte Ww1€ eın OWEe für die katholischen Jugendor-
ganısatıonen 1ın Italien?®3S. Er 1st be1 U1l  N Dieser Gedanke mMu uUu1ls aufrichten,
wenn Schwierigkeiten sıch unls in den Weg stellen un WwI1Ir verlacht oder VeCI-

höhnt werden. Wır dürten uns e1InNs nNneNnNenN m1t dem Staat un! mi1t der Kırche,
e1ns mı1t apst un Bischof.“

Idieser Einleitung tolgten Ausführungen allgemeıner Art ZU Vereinsleben.
der Bischoft ber das aktuelle Geschehen innerhalb der katholischen

Jugendbewegung ıntormıiıert WAal, Aßt siıch daraus nıcht ersehen. Es scheıint eher
nıcht der Fall SCWESCH se1n. och ann tolgt ein aktueller ezug vASN

Abschlufß „Wıe se1iner Zeıt 1n den Kreuzzugen die Kreuzrıtter AausgeZOSCH sınd
AT Verteidigung des heiligen Landes, mı1t demselben utfe (SOt 11l CS; sollt
auch Ihr den Kampf dıe Gottlosen Ich olaube nıcht, da{ß die
deutschen Katholiken sıch überrennen lassen. Was ware dıe oröfßste Schmach.
(Gott 111 CS, da{fß WIr uns entgegenstellen.  <«269

och ınteressant 1Sst auch, W 4S Anton Ott als Leıter un! Berichterstatter
des Arbeıtskreıises „Werbung un: Presse“ schreıibt. 7Zum geplanten Diözesan-
fest ın Neu-Ulm betont s 1St notwendig, da WIr Feste halten. Im e1ıt-
alter der Massenbeeinflussung können WIr auf Massenkundgebungen nıcht
verzıchten. Denken WIr jer dıe nationalsozialistischen un: soz1ialistischen
Aufmärsche.“ (s3anz klar sieht neben der Getahr VO linksaufßen auch die
VO Seiten der Er geht auf den Versuch e1in, „dıe Jugend 1in der Hıt-

lerjugend erfassen“ un: stellt klar Wır lehnen das AUS konfessionellen un:

268 Über die Auseinandersetzungen dıe Jugendorganısationen 1ın Italıen Wlr 1ın der katholi-
schen Presse berichtet worden, NAZ 4 D 1931 uch 1n eiınem Schreıiben Kar-
dinal Faulhabers Bischot Kumpfmüller wiırd daraut Bezug z  CI ABA 8554,
Schreiben VO 13 1932

269 138 1932, 11
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polıtischen Erwägungen aAbı) Die Bedeutung der Pressearbeıit begründet
ebentfalls dem inweıls auf die Konkurrenz: das 14tägıge Erscheinen der elt-
schrift der Hıtlerjugend und das 3wöchiıge der Zeıtschrift der Jungkommu-
nısten270

Di1e Berichterstattung 1m „Jugendland“ beendet eın Schlufßwort des wıeder-
gewählten Dıiözesanleiters Gust] Hausler: „Die Nacht 1st vorgerückt, der Tag
bricht Keın Warten mehr, vielleicht bıs uns der Kampf aufgezwungen wırd,
keine Verteidigung, eın Angrıff! ‚Der Tag bricht a Das Jugendreich der
Gotteskinder mMUu Wırklichkeit werden, echteste Wırklichkeit.“?/!

Dem Diözesantag der Jungführer tolgte WI1€e 1n den Vorjahren der Präsıiıdes-
Lag, auf dem Pfister eine wichtige Rolle spıielte. Er wurde neben Dr. Müller,
dem Präses der Jungmännerkongregation V Augsburg Kreuz, SOWI1e
Alphons oth aus Neu-Ulm 1n den Diıözesanvorstand gewählt“?. Eınen welılte-
Ten Präsides- un Jungführertag hıelt un!: 1932 Wolker selbst
äfsliıch eınes Kurzbesuchs. Veranstaltungsort W alr diesmal das Agnesheim ın
Augsburg“/?.

Das eigentliche Sturmjahr begann 1m Monat März, der AB „Sturmmonat
für die Werbung“ deklariert wurde  274 Di1e Aktionen verteıilten sıch ber
die tolgenden Monate. In Augsburg entwart der Bezirksvorstand 18 eıne
Kampagne, die den tolgenden Sonn- un Fejertagen VO Vertretern des Be-
zırksvorstands VOT den einzelnen Vereinen erläutert wurde. Am un:
erschienen Zeıtungsartikel“”>. Am Maı begannen auch die ötftentlichen Ak-
tiıonen mı1t der Bannerweıhe 1ın St Anton, der zahlreiche (Cäste aus den
deren Vereinen erschienen. In Pfersee tand (Christi Hımmelfahrt)
ebenftfalls eiıne Bannerweıiıhe ach der Maıandacht Die Banner- un!: Wım-
pelträger umstanden den Altar, Stadtpfarrer Georg Wagner weıhte das GCuc

Banner, Vereinspräses Joseph Weber sprach „kernige Worte“. Anschliefßend
wurden Altar Fackeln entzündet, mı1t denen die Kolonne VO 500 Jugend-
lıchen in Fahrtenkitteln 7 Exerzierplatz marschıierte. Vor der Kulisse des
Kugelfangs hıelt Bezirksleiter Ott och eiınmal eıne Ansprache. Dann SANScCH
alle das tradıtionelle Lied der Jugendbewegung: „ Wann WIr schreiten Seit

270 eb  Q
278 eb
DA eb  Q 77
273 eb  Q 43
274 eb 75
Zn NAZ 1932
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Seılt Der Schlufsvers aber wurde iın der se1lt eLtwa 1930 übliıchen katholischen
Version m1t 7wWwel veräiänderten Versen „Heil’zem Kampf sınd WIr
geweıht,Die Geschichte der männlichen Jugendvereine  177  Seit ...“ Der Schlußvers aber wurde in der seit etwa 1930 üblichen katholischen  Version mit zwei veränderten Versen gesungen: „Heil’gem Kampf sind wir  geweiht; } Christus, Herr . der neuen Zeit!“ ”®  Am 7. 5. war St. Ulrich an der Reihe, wo man u.a. die Rütliszene aus  277'  „Wilhelm Tell“ spielte und einen Fackelzug durch die Pfarrei veranstaltete  St. Joseph wählte den Jugendsonntag (19. 6.) für die Bannerweihe beim Fest-  gottesdienst. Am Nachmittag wurden Spiele durchgeführt, und am Abend  leuchtete ein großes Christuszeichen über dem Kirchenportal?’®.  Ein gemeinsamer Sturmtag des ganzen Bezirks Augsburg folgte am 10. 7.  mit 1000 Teilnehmern. Nach dem Gottesdienst zogen alle, angeführt von der  Vereinskapelle von St. Ulrich durch die Stadt zum Ludwigsbau. Besonders ein-  drucksvoll war der Aufzug der 10 Christusbanner samt Sturmschar- und Pfad-  finderbanner. Dazu trugen die Sturmschärler ihre weiße Kluft, die Pfadfinder  ihre grüne Uniform samt den großen Hüten, die einzelnen Vereine Kluft oder  Wanderkittel in jeweils einheitlichen Farben: blau die Moritzer, dunkelbraun  St. Pankratius, andere trugen grün oder gelb?’”. Die Festansprache hielt Be-  zirkspräses Pfister zum Thema: „Wir wollen Männer werden deutsch und  frei“. Es folgte ein „Tell-Spiel der Schweizer Bauern“, einstudiert von der  Theatergruppe von St. Georg unter Leitung von Präses Joseph Kunstmann. Als  Tell trat Otto Freihalter auf. Als auf der Bühne der Rütlischwur gesprochen  wurde, erhoben sich alle Versammelten und sprachen ihn mit: „Wir wollen  sein, ein einzig Volk von Brüdern ...“ Man darf das wohl nicht nur als patrio-  tische Kundgebung sehen, sondern auch als Bekenntnis zur Demokratie, zum  280  „Volksstaat“, wie man ım KJMV gern sagte  . Am selben Abend zog man noch  einmal auf den Großen Exerzierplatz, diesmal zur Weihe des Kriegshaberer  Banners vor Kreuz und Feuer. Toni Kaiser aus Kriegshaber sprach den Feuer-  spruch „gegen entarteten Materialismus und sozialistischen Irrtum“, weitere  Sturmsprüche aus dem Mund der Sturmscharführer Meichelböck und Peter  folgten. Nach der Ansprache von Diözesanleiter Gustl Hausler zog man sin-  gend in die Stadt zurück*®.  In kaum kleinerem Rahmen feierten die übrigen Bezirke. Im Bezirk Ostall-  276 NAZ 10. 5. 1932. Der Schlußvers ist mehrfach überliefert, u. a. in diesem Bericht.  277 JL 1932,S. 54f. u. S: 64.  278 ebd. H. 8, S. 64.  279 Der Hinweis auf die Absprache über die Farbverteilung stammt von Fritz Hintersberger.  280 Das Verhältnis des KIJMV zur Demokratie wird in einem späteren Aufsatz genauer erläutert  und belegt werden.  281 JB1492, S64 NAZ13! 7: 1982:Chitistus, Herr der Teit!“2/6

Am W Aal St. Ulrich der Reihe, INan die Rütliszene AUS

BL„Wılhelm ell“ spielte un eınen Fackelzug durch dıie Pfarrei veranstaltete
St Joseph wählte den Jugendsonntag 19 6 für die Bannerweıhe eım est-
gottesdienst. Am Nachmittag wurden Spiele durchgeführt, un! Abend
leuchtete eın oroßes Christuszeichen ber dem Kirchenportal“”®.

Eın gemeinsamer Sturmtag des YaNzZCH Bezirks Augsburg tolgte
mıi1t 1801910 Teilnehmern. Nach dem Gottesdienst alle, angeführt VO der
Vereinskapelle VO St Ulrich durch die Stadt Zzu Ludwigsbau. Besonders e1IN-
drucksvoall Wr der Aufzug der Christusbanner Samıt Sturmschar- un: Pftad-
tinderbanner. Dazu tırugen die Sturmschärler ıhre weiße Kluft, dıe Pfadfinder
ıhre grune Unitorm SAamıL den oroßen Hüten, die einzelnen Vereıine Kluftt der
Wanderkitte] 1ın jeweıls einheitlichen Farben: blau dıe Mornıtzer, dunkelbraun
St Pankratius, andere tırugen orun der gelb“?. Die Festansprache hıelt Be-
zırkspräses Pfister Z IThema „Wır wollen Männer werden deutsch un
freı  CC Ess tolgte eın „Tell-Spiel der Schweizer Bauern“”, einstudiert VO  e der
Theatergruppe VO St Georg Leıtung VO Präses Joseph Kunstmann. Als
ell FErat Otto Freihalter auf. Als auf der Bühne der Rütlischwur gesprochen
wurde, erhoben sıch alle Versammelten un! sprachen ıh mi1t Wır wollen
se1n, eın eiNZ1g 'olk VO Brüdern Man darf das ohl nıcht L11UT als patrı0-
tische Kundgebung sehen, sondern auch als Bekenntnis Z Demokratie, vAr

280AVolksstaat“, W1€e Ianl 1mM K]MV CIn Am selben Abend ZOQ I11all och
eiınmal auf den Großen Exerzierplatz; diesmal ZUE Weihe des Kriegshaberer
Banners VOT Kreu7z un: Feuer. Ton1 Kaıser aus Kriegshaber sprach den Feuer-
spruch »SCHC entarteten Materı1alısmus un soz1alıstıschen Iertum ; weıtere
Sturmsprüche aus dem Mund der Sturmscharführer Meichelböck un DPeter
folgten. Nach der Ansprache VO Diözesanleıiter Gust] Hausler ZOQ 111a S1IN-
vend 1ın die Stadt zurück<$1

In aum kleinerem Rahmen tejerten die übrıgen Bezirke. Im Bezirk Ostall-

276 NAZ/ 10 1937 Der Schluffvers 1st mehrtach überliefert, - 1n diesem Bericht.
DF 7L 1932
Z eb 87
279 Der 1NnweIls auf die Absprache ber dıie Farbverteilung STammt VO Frıitz Hıntersberger.
280 Das Verhältnis des K]MV ZU!r Demokratie WIF'! d 1n einem spateren Auftsatz SCHAUCI erläutert

un! belegt werden.
281 I6 1932, 6 ‚ NAZ 13 19372
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au hatte Sepp Lang eiıne Reihe VO Veranstaltungen vorbereıtet: Am 1in
Kautbeuren, 1ın Marktoberdorf, 1in Füssen, 41 in ber-
günzburg252

Im Illergau W ar das Bezirkstest in Vöhringen dem Sturm gewiıdmet. Hıer
ührten die Neu-Ulmer eın Sprechchorspiel VO Georg Thurmaıir auf. Auf
dem Festplatz mMI1t Kreuz un Bannern W ar „die gesamte Schuljugend, sehr
viele Eltern un: rwachsene“ versammelt?$> e1ım Bezirkstest des Paargaus
1n Aıchach U, dıe Ulricher un die Pftadfinder Aaus Neuburg

(3ast. Hıer führte 98038 das „Tellspiel“ Stammschlo{ß der Wıttelsbacher
auf, W as der Feıier eıne spezıell bayerisch-monarchistische Note verlieh,
die ansonstien 1mM Diözesan-K]JMV nıcht entdecken ist45+ FEher katholisch
kämpferischen Patrıotismus verriet hingegen die Betonung des Tillyjahrs bei
der Bannerweihe 1n Raın Lech uch jer W alr der Neuburger Vereıin miı1t
seiınen Pftadftindern dabei?® Etwas jugendbewegter Wr der Sturmtag 1ın Starn-
berg für den Bezirk Würmgau S.s Sturmschar un Ptadfinder ern
gemeıInsames Zeltlager aufbauten“$®. Betont relig1ös die Feıiern Zzu

Sturmmaonat 1n Friedberg. Eröffnet wurden sS$1Ee mMi1t einem Licht- un: Sturm-
Lag Maı Hıer erug Ianl 1ın eıner Prozession Kerzen AT Mariensäule 1m
Herzen der Stadt4®/ Eın eher patriotischer Teıl tolgte mMI1t dem
Elternabend yAer Thema „Heımat un Vaterland “& Dagegen betonte Lands-
berg anscheinend den Gesichtspunkt der Pfarrjugend, als Passıonssonntag
eın Christusbanner iın Anwesenheıit VO Jungmänner- un Jung-
mädchenvereın 1mM hor der Stadtpfarrkirche während der Gemeinschafts-

289geweıiht wurde

Dıie Gründung der Wochenzeıitung „Junge Front“
1ne völlıg ( 81 Dimension erwuchs dem K]MV hinsıichtlich seiner Außen-
wirkung durch die Gründung einer eigenen Wochenzeıtung, der „Jungen
Prönt.: Di1e Idee W ar 1m Anschlufß das orofße Reichstreffen der Sturmschar

287 eb 49 +
28% eb  Q
DA eb S, 65
285 eb  O
256 83
IRI eb
288 eb  O 44
289 eb 44
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in Koblenz 7.—2 entstanden. Dort hatte eın „Pressekollektiv“, dem
EL Georg Thurmaıir angehörte, eıne täglıche Lagerzeıiıtung mı1t dem 'Titel
„Sturmschartreffen“ herausgegeben. Idiese Zeıtung wurde nıcht 190088 den
Teilnehmern des Ireffens verbreıtet un Sturmschärler verschickt, die ın
Koblenz nıcht anwesend se1ın konnten, sondern s1e wurde auch auf den
Koblenzer Straßen und in Geschäften verkauft. So konnte dıe erstaunlich
orofßse Auflage VO 01010 Exemplaren abgesetzt werden?*?®. Iieser Erfolg
ermutigte die Herausgeber un die Reichsführung des K ]M V, die Gründung
eıner echten Wochenzeıtung riskieren. In der ersten Ausgabe VO 1 FE
1932 wiırd die Herausgabe damıt begründet, da{fß 11a 1m „Rıngen eut-
sche Staatsgestaltung un: Wirtschaftsgestaltung deutschen Geilst un
deutsche Seele“ nıcht abseılts stehen könne. In der Auseinandersetzung Z7W1-
schen den re1 „Fronten“, der „Rechtsfront“, der AL IınkKsStiront“ un der
AEFTONnt der Mıtte, letztere gegenwärtig 1m Wesentlichen VO Katho-
lizısmus un: seıner polıtischen Vertretung” , wollte INa dıe Stimme der Ju
gend ZUT. Geltung bringen. Deswegen wählte INa den Tiıtel „Junge Front“
un: als Untertitel „Wochenzeıtung 1NSs deutsche Jungvolk“- Der Vertrieb
wurde dadurch gesichert, da „einıge hundert Sturmschärler“ dıe Verpflich-
Lung eingıngen, für den Verkauf SOTSCHL Konkret hıefß das, da{fß diese s 103°4
„Frontposten” die Zeitungspacken pCI OSt zugestellt bekamen un! S1€e PCI-
sönliıch Dauerbezieher verteılten der Interessenten verkauften; beson-
ers beliebt W ar der Verkauf ach den Gottesdiensten VOT der Kırche. Der
Preıs betrug 40 Pfennig. Der Umfang W ar zunächst Seıten, Anfang 1933

Seliten 1m Zeitungsformat. Die Startauflage, die auch verkauft werden
konnte, betrug 19 01010 Exemplare. Neben politischen Themen CS W ar die eıt
mehrerer Wahlkämpfe brachte die „Junge Front“ auch Jugendthemen, Aazu
kamen relıg1öse un: kulturelle Abhandlungen. Die hauptsächliche Lieser-

SIuDPC dıe KJ]MV-Mitglieder. In Gruppenabenden wurde die „Junge
Front“ vemeınsam gelesen un diskutiert. Eın esonders interessanter
eıl ausführliche Leserforen, die jeweıls ber mehrere Ausgaben
singen. So wurde z7. B dıskutiert, ob der Staat eiınen allgemeınen Wehrsport
einführen solle Dies lehnte der Augsburger Bezirksleiter Anton (Ott 1ın
einer Zuschriuftft b292.

290 (sOtto, Klaus Die Wochenzeıtung Junge Front/Michael. Maınz 1970
291 Junge Front, Nr. VO 1932
797 eb Nr. 12 VO 1932Z,
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Das Diözesanfest ın Neyu- Ulm
Selbstverständlich wurde auch ber die oroßen Ereignisse A4AUS dem Verbands-
leben des K]MV berichtet, ber das Neu-Ulmer Diözesantest 1m deptem-
ber 193222 In Ühnlicher Weiıse W1e€e die Sturmtage wurde auch das orofßse 1 )Dı-
Öözesantest in Neu-Ulm VO un September 1937 vorbereiıtet. Wıieder be-
4250001 die Mobilisierungskampagne lange vorher. Besonders eindrucksvoall W ar

für die damaligen Jugendlichen der Aufruf auf dem Titelblartt des Julihefts des
„Jugendland“, der 1n Frakturschrift ZESCTIZL WaTr.

„„‚Rustet ZzUuU Diözesantest!‘ heißt die Losung. 1ne Botschaft alle! Eın
Reich wollt Ihr se1n, eın Jugendreıch. Dıies Jugendreich wollt Ihr orofß sehen 1mM
Land un!: stark. Dem wollt Ihr dienen, dem wollt Ihr tolgen. Da CS mi1t dem
Jugendreich nıcht leere Worte sınd, das hat die Sturmparole uUNserIcs Generals
bewiesen, die durch die Lande o1ng.

Nun ruft die uralte Augsburger 107ese FEuch ZU Aufmarsch. Was in den
Bezirken durch dıe Seelen o1NZ, das soll 19888 zusammengefafst werden aut der
breiten Basıs des Diözesantestes. Es mu{ siıch un September in Neu-
Ulm zeıgen, da{fß katholische Jugend auf dem Marsche ist;, da{fß S1€e Beachtung
verdient 1mM Lager der Katholiken, da{fß MI1t ıhr rechnen 1St auch 1n anderen
Kagern. Katholische Jugend 1m Weltleben der Gegenwart, 1m Gottesleben der
Gnade werde Trägerın der Frohbotschaft Christı 1ın dıe Junge deutsche Welt!
Miıt diesen Worten Eures Gesetzes se1d gerufen! In dem Gelst kommt!

Heınle, Hausler, Diözesanpräses, Diözesanleiter  294
Im selben eft wurde auch bereıits der Programmablauf bekanntgemacht“”.

eıtere Artıikel In den tolgenden Nummern SOWI1e eın eıgenes Informations-
blatt tolgten. Mehrmals wurde auf die Bedeutung des Festes un:! eıner zahlre1-
chen Beteiligung hingewiesen  226  . eıtere Ankündigungen erschienen ın der
NAZ un: 1mM „Sonntagsblatt“. Besonders hervorgehoben wurde, da{f als (sast

Odo Vo Württemberg OSB A4AUS Weıingarten erscheinen werde, eın Sohn des
württembergischen Herzogs Albrecht, der 1mM Ersten Weltkrieg Generalstabs-
offizier SCWESCH W al. Die militärische Vergangenheıit des Paters scheint für die
Jugendlichen interessant SCWESCH se1n. uch in den Eriınnerungsalben der
Teilnehmer 1STt der Pater meılst mıt einem Oto vertreten??/ Im Verlauf des

293 eb  O, Nr. 1 E VO E3 1937 Vgl 71 AbbE
794 E 1932:
295 eb
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Festes hijelt Odo eıne Ansprache Kriegerdenkmal der Donau zwıschen
Ulm un Neu-Ulm. D dieser nächtlichen Gedenkstunde dıe Festteıil-
nehmer in einem Fackelzug“”®. Wıe 1n Irıier yab CS 1in Neu-Ulm eın Zeltlager,
das VO Sturmschar un Pfadfindern gemeınsam geführt wurde, 1aber auch für
andere Teilnehmer offen W al. Von den Pftadfindern, die CS 1ın der Diözese vab,

eLIwa 7wWwel Drittel 1m agen. Fur manche, W1€ die Friedberger, W ar CS das
Zeltlager, das S1e erlebten. Die Lagerleitung hatten Diözesansturmschar-

führer Dischinger un Landesteldmeıister Grell geme1insam. In eiıner der
Ansprachen bezeichnete Dıiözesanpräases Heinle das Zelt als „Symbol der FEın-
tachheıt“. Den Festgottesdienst in der Stadtpfarrkirche St Johannes hielt Prälat
Friesenegger. Ansonsten 1ef eın Programm ab; das dem Reichstest VO Irıer
Ühnelte: Festzug durch Neu-Ulm, Veranstaltung eines Thıngs, be1 dem auch
Ferd! Grell eıne ede hielt Wıe 1n Trıer spielte INa  — Hugıns Theaterstück „Der
Reichssucher“ Nach der Schlußandacht in St Johannes versammelten sıch dıie
Lagerteilnehmer ZUu Fahnengrußß. Der NAZ-Artikel betonte: „Freudıg
erkannten s1e, miıteinander eıne Lagergemeinschaft, eıne Arbeitsgemeinschaft,
eıne Gemeinschaft der Diszıplın un der Zucht gehalten haben, die S1e aum

hatten.
Ansonsten betonen alle Berichte dıe Zahl VO 7000 Festteilnehmern. Und 1in

der Erinnerung blieb N das „Fest der 7000“ >00 In der nächsten Nummer des
„Jugendland‘ erschien neben aller Freude auch Kritik. Vor allem wurde
bemängelt, da{ß wen1g un wen1g Instrumente 1m Festzug
mitgeführt wurden?!. Fuür die Diözesanleıtung W ar P also och nıcht ganz
jugendgemäfß abgelaufen, W1€ S1e P sıch vorstellte. e1im nächsten Mal wollte
INa  F CS besser machen.

Erwartungen für das Jahr 1933
DDas Jahr 1933 sollte demMeiınen weıteren Aufschwung bringen, un in
Stadt und 10zese Augsburg wollte INa  F kräftig AaZu beitragen. Anton CH%T
schrieb eınen Werbeaufruf, der 1m Februarheft der „Jungwacht“, der -
schrift tür die Jungenschaft abgedruckt wurde:

„Jahrgang iıne Aufgabe für HS CIE Jungenschaftft! Im kommenden
Frühjahr 1933 werden in Deutschland O0 01010 AUS den Volksschulen entlas-
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1872 Ulrich Stoll

SCI1.182  Ulrich Stoll  sen. ... Von den 700 000 Schulentlassenen (Knaben und Mädchen) sind fast ein  Drittel katholisch; unter letzteren über 110000 katholische Jungen! Diese  110000 wollen sich irgendwie einsetzen. Was liegt näher, als daß Sie zu uns  kommen, ja naturgemäß kommen müssen! Zu uns, zur jungen Garde  Christi. ... Im weiteren Text entwarf Ott seine Werbestrategie. Er endet: „Ans  Werk! 1933 können 100 000 unserer Jungenschaft eingegliedert werden! Jung-  schar und Jungenschaft müssen wachsen. Du mußt helfen! Christus sagt dir:  ‚Was du dem geringsten meiner Brüder getan hast, das hast du mir getan.‘ Heil!  A: Ott, Augsburg.“?  Die Hoffnungen Otts und seiner Freunde wurden bekanntlich von den  politischen Entwicklungen durchkreuzt. Wie sich der KJMV gegen den  NS-Würgegriff wehrte, bis er 1938 endgültig verboten wurde, soll in einem  späteren Aufsatz dargestellt werden. In diesem Zusammenhang wird auch  die politische Ausrichtung des KJMV vor 1933 eingehender zu untersuchen  sein.*  302 „Jungwacht“ 19331 2;,S, 47,  Berichtigung Teil 4 JABG 34 (2000):  Abb. 10: Johannes Nar war damals Diözesansekretär, nicht „Diözesanpräses“  Abb. 15: Laut Engelbert Schraudy sollte die Jahresangabe nicht 1926, sondern 1931 lauten.Von den 700 01010 Schulentlassenen (Knaben un Mädchen) siınd fast ein
Drittel katholisch; letzteren ber 110000 katholische Jungen! Diese
110000 wollen sıch irgendwie einsetzen. Was liegt näher, als da{ß S1e u1ls

kommen, Ja naturgemäfß kommen mussen! Zu Uu1ls, FESAN Jungen Garde
Chrristı.182  Ulrich Stoll  sen. ... Von den 700 000 Schulentlassenen (Knaben und Mädchen) sind fast ein  Drittel katholisch; unter letzteren über 110000 katholische Jungen! Diese  110000 wollen sich irgendwie einsetzen. Was liegt näher, als daß Sie zu uns  kommen, ja naturgemäß kommen müssen! Zu uns, zur jungen Garde  Christi. ... Im weiteren Text entwarf Ott seine Werbestrategie. Er endet: „Ans  Werk! 1933 können 100 000 unserer Jungenschaft eingegliedert werden! Jung-  schar und Jungenschaft müssen wachsen. Du mußt helfen! Christus sagt dir:  ‚Was du dem geringsten meiner Brüder getan hast, das hast du mir getan.‘ Heil!  A: Ott, Augsburg.“?  Die Hoffnungen Otts und seiner Freunde wurden bekanntlich von den  politischen Entwicklungen durchkreuzt. Wie sich der KJMV gegen den  NS-Würgegriff wehrte, bis er 1938 endgültig verboten wurde, soll in einem  späteren Aufsatz dargestellt werden. In diesem Zusammenhang wird auch  die politische Ausrichtung des KJMV vor 1933 eingehender zu untersuchen  sein.*  302 „Jungwacht“ 19331 2;,S, 47,  Berichtigung Teil 4 JABG 34 (2000):  Abb. 10: Johannes Nar war damals Diözesansekretär, nicht „Diözesanpräses“  Abb. 15: Laut Engelbert Schraudy sollte die Jahresangabe nicht 1926, sondern 1931 lauten.Im weıteren Text entwart Ott seıne Werbestrategıe. Er endet: „Ans
Werk! 1933 können 100 000 HSEGF Jungenschaft eingegliedert werden! Jung-
schar un Jungenschaft mussen wachsen. Du mu{ft helfen! Christus Sagl dır
‚Was du dem geringsten meıiner Brüder hast, das ast du mMI1r getan. Heil!

Utt, Augsburg.  < 502
Die Hoffnungen (Jtts un! seiner Freunde wurden bekanntlich VO den

polıtıschen Entwicklungen durchkreuzt. Wıe sıch der K]MV den
NS-Würgegriff wehrte, bıs 1938 endgültig verboten wurde, soll 1ın einem
spateren Aufsatz dargestellt werden. In diesem Zusammenhang wırd auch
dıe polıtısche Ausrichtung des K]MV VOT 1933 eingehender untersuchen
se1n.

4()2 „Jungwacht“ 193 Z

Berichtigung eıl JABG (2000)
Abb Johannes Nar WTr damals Diözesansekretär, nıcht „Diözesanpräses“
Abb 15 Laut Engelbert Schraudy sollte dıe Jahresangabe nıcht 1926; sondern 1931 lauten.


